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Der Stinnes-Anleihebetrug.
Die Kunſt, in vier Wochen aus einer Million fünfzehn zu machen.

In der Strafſache wegen Anleihebetruges hat die Berliner
Staatsanwaltſchaft T gegen die Kaufleute Hugo Stinnes,
Kurt Nothmann, Bela Groß, Leo und Eugen Hirſch
und den Landwirt von Waldow Anklage wegen gemeinſchaftlich
verſuchten Betruges zum Nachteil des deutſchen Reiches und gegen

den Kaufmann Joſeph Schneid Anklage wegen Beihilfe zum
verſuchten Betrug erhoben. Auch in dem Kuhnert und Genoſſen
betreffenden Teil der Anleihebetrügsſache iſt die Vorunterſuchung
abgeſchloſſen. Die Akten liegen der Staatsanwaltſchaft zur Ent
ſchließung vor.

Hugo Stinnes wurde eine Erklärungsfriſt von 1 Monat be
willigt. Seine Verteidigung hat die kommiſſariſche Vorladung
einer Reihe von Zeugen im Ausland beantragt. Die Hauptver-
handlung vor einer Sonderabteilung des großen Schöffengerichts
Berlin Mitte beginnt vorausſichtlich im Mai

Die Anklageſchrift,
die 86 Schreibmaſchinenſeiten umfaßt, belaſtet Stinnes ſchwer. Es
handelt ſich um 2 Anleiheſchwindelgeſchäfte, die von Paris bzw.
von Rumänien ausgingen.

Im erſten Fall wandten ſich die Betrüger über den Angeſtellten
von Hugo Stinnes jun., Nothmann, an den Privatſekretär von
Hugo Stinnes, von Waldow. Von Waldow ſprach mit Stinnes
und ſagte ihm, daß man
innerhalb vier Wochen aus 1 Millionen 15 Millionen machen könne.
Nach der Behauptung der Anklage ſoll Hugo Stinnes auf das
Geſchäft eingegangen ſein. Hugo Stinnes ſtellte Nothmann und
Waldow 200 000 bis 250 000 A. zur Verfügung. Beide reiſten
nach Paris und beauftragten Eugen Hirſch mit dem Ankauf der
Anleiheſtücke, ebenſo ſoll Stinnes Nothmann

200 000 bis 300 000 A. für das rumäniſche Geſchäft
zur Verfügung geſtellt haben. Nothnann fuhr zach Wien und
übertrug Eugen Hirſch und Groß die Erledigung dieſes Teils des
Geſchäfts. Der Gewinn ſollte dergeſtalt aufgeteilt werden, daß

n Hugo Stinnes 50 Proz. vom Reingewinn erhielk,
während die anderen Beteiligten ſich die zweite Hälfte teilten. Da
die Verhandlungen ſich in die Länge zogen, erklärte Stinnes, daß
er das inveſtierte Geld nicht länger als einen Monat entbehren
eönne. Eugen Hirſch verſuchte darauf vergebens, in London und

Zürich Anleiheſtücke zu kaufen. Man fand dann in Paris die vier
Franzoſen Calmon, Fahre, Delpuech und de la Grange als Stroh-
männer für die Altbeſitzanmeldung. Nach der Darſtellung des
Angeklagten von Wald ow in der Vorunterſüchung ſoll Hugo
Stinnes, nachdem die Geſchäfte in Gang waren, im November
oder Dezember 1926 in Hamburg von dieſem erfahren haben, daß

gefälſchte Belege und Schlußnoken verwendel

worden ſeien. Stinnes ſoll ſich darüber ſehr amüſiert
haben. Der Abſchluß der Geſchäfte ſtieß dann aber auf unvor
hergeſehene Schwierigkeiten, da der Bankier Hendrix eine weitere
Teilnahme an betrügeriſchen Geſchäften verweigerte. Als von
Waldow von ſeinem Chef darauf neue Weiſungen haben wollte,
was zu tun ſei, ſoll Hugo Stinnes nach der Darſtellung des An
klagten von Waldow erwidert haben.

„Jch will von dem ganzen Geſchäft nichts wiſſen,
das iſt Jhr Geſchäft.“ Nach langwierigen Verhandlungen kam
dann die Anmeldung durch die franzöſiſche Gruppe unter
Führung des Abgeordneten Calmon.

Das rumäniſche Geſchäft
entwickelte ſich in ähnlicher Weiſe und hätte zum Erfolge geführk,
wenn der Sonderkommiſſar nicht rechtzeitig gemerkt hätte, daß
die Anmeldungen nicht in Ordnung waren. Ebenſo wie Talmon
in Paris zogen auch die rumäniſchen Anmelder ſpäter ihre An
räge zurück, ſodaß ein Schaden für das Reich nicht eingetreten iſt.

Hugo Stinnes beſtreitet jede Schuld. Er gibt zwar zu,
die beiden Anleihegeſchäfte finanziert zu haben, will jedoch

geglaubt haben, daß es ſich um legale Geſchäfte
handele. Die Anklage ſucht Stinnes mit eingehender Weiſe zu
widerlegen. Unter ihren Belaſtungsbeweiſen gegen Hugo Stinnes
wird beſondere uf ein

„Konko Hollefen
hingewieſen, das ſie für ein ſigniertes Konko von Hugo Stinnes
zur Finanzierung der Anleihegeſchäfte betrachtet. Jnsgeſamt
weiſt dieſes Konto im November 1926, indem der größte Teil der
Anleihegeſchäfte finanziert wurde, einen Umſatz von 1232 390
auf und es ſind allein an Waldow über dieſes Konto 455 000
gegangen.
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Rheinlandräumung noch in dieſem Früh

jahr
Paris, 22. Januar (EF.) Nach den Mitteilungen der heutigen

Morgenpreſſe werden nun nach der offiziellen Ernennung der
Sachverſtändigen für die Reviſion des Dawesplanes auch die Ver
handlungen über die Bildung des Stabiliſterungs- und Schlich
tungsausſchuſſes im Rheinland begonnen. Vorläufig haben nur
unverbindliche Beſprechungen zwiſchen den Kanzleien ſtattgefunden.
Der „Exelſior“ erklärt ſich zu dem Dementi ermächtigt, daß noch
keinerlei beſtimmte Verhandlungen ſtattgefunden hätten, immerhin
aber ſcheinen die Beſprechungen den Verhandlungsboden ziemlich
bereinigt zu haben. So wußte Pertinax dieſer Tage im „Echo de
Paris“ mitzuteilen, daß die engliſche Regierung unzweideutig ihren
Standpunkt dahin geäußert habe, daß das Rheinland noch in
dieſem Frühjahr geräumt werden ſolle.

Die Aufgabe der Sachverſtändigen.
Paris, 21. Januar. (Eig. Drahtber) Die amerikaniſchen

Sachverſtändigen Owen Young und Pierpont Morgan
werden ſich ſchon am 1. Februar in Newyork nach Europa ein
ſchiffen. Sie rechnen mit einem Aufenthalt von 2—3 Monaten.
Hwen Young ſoll aufs neue erklärt haben, daß die Konferenz über
etwaige Emiſſionen deutſcher Reparationsobligationen nicht beraten
werde. Die Aufgabe der Konferenz liege mehr in einer
Ergänzung, als in einer Reviſion des Dawes-Planes. Es handele
ſich vor allem um die Feſtſtellung der Zahlungsfähig-
keit Deutſchlands und der Geſamthöhe der deutſchen Schuld.
Sollte die Frage einer Anleihe erwogen werden, ſo würden die
Sachverſtändigen ein diesbezügliches Projekt erſt den Regierungen
zur Genehmigung unterbreiten.

Seipel in München
Was der Sozialdemokrat Renner für Oeſterreich geſchaffen hat.

München, 22. Jan. (EF). Der Bundeskanzler Dr. Seipel
zollte in einem Vortrage, den er am Montag abend der politiſchen
Hautevolee des Münchener Bürgertums hielt, der Staatskunſt des
erſten öſterreichiſchen Staatskanzlers, des Sozialdemokraten Dr.
Renner, hohe Anerkennung. Bei der Erörterung des öſterrei
chiſchen Föderalismus erklärte Seipel: Ich glaube, es war eine
mutige Jdee des erſten öſterreichiſchen Kanzlers Dr. Renner, daß
er dem Lande noch einen anderen Willen gab als das Diktat der
Siegermächte. Er förderte und ſetzte durch den Zuſammenſchluß der
Länder und ſchuf auf dieſe Weiſe gegenüber dem Diktat. von St.
Germain eine ſtaatspolitiſche Handlung. Er hat dadurch den Oeſter
reichern ein Stück Staatsgefühl gegeben. Weiter erklärte Dr. Sei
pel, daß, wenn 1918 der von den Sozialdemokraten Renner wäh
rend des Krieges geforderte Nationalföderalismus in Oeſterreich

Werwirklicht geweſen wäre, der Umſturz ſtaatspolitiſch für Oeſter

reich weit geringere Folgen gehabt hätte. Jedenfalls hätte es dann
kein ſo kleines Deutſchöſterreich gegeben, wie es heute beſteht. Der
Hauptteil ſeiner mit Jronie gemiſchten Rede war eine ſcharfe Kritik
und Ablehnung des öſterreichiſchen Föderalismus, der für ein ſo
kleines Land ein Luxus ſei und eine ungeheuere Zerſplitterung der
ſtaatlichen Verantwortlichkeit hervorrufe. Bei dieſer Art
Föderalismus ſei der Anſchluß an das deutſche
Reich praktiſch faſt unmöglich.

Lange Geſichter gab es, als Dr. Seipel neben einigen Kompli
menten an ſeine bayriſchen Gaſtgeber plötzlich erklärte, daß den
Oeſterreichern das benachbarte Bayern mit ſeinen drei ganz
verſchiedenen Stäm men geradezu als ein Muſterlan d
des Unitarismus und Zentralismus erſcheine.

Durcheinander in Afghaniſtan.
London, 21. Jan. (Eig. Drahtb.) Aus Afghaniſt an lau

fen äußerſt widerſprechende Meldungen ein, ſodaß es
äußerſt ſchwer iſt ein Bild über die augenblickliche Lage zu gewin
nen. Nach Meldungen aus Peſhawar iſt in der Perſon des Sir
dars M. HOmar Khan ein neuer Kronprätendent aufgetreten, der
ſich der vollen Unterſtützung der ShinwäriStämme erfreuen ſoll.
Omar Khan befindet ſich auf dem Marſche auf Kabul und hofft in
nerhalb einer Woche im Beſitze der Hauptſtadt zu ſein. Ueber das
Schickſal des Emirs Hibibullah Khan, des früheren Rebellenfüh
rers Bachai Sago ſind die verſchiedenſten Gerüchte verbreitet.
Die Meldung von ſeinem Tode ſcheint den Tatſachen zu entſprechen.
Jm übrigen ſcheint es, daß unter den Grenzſtämmen Afghaniſtans

die Sympathien für den Exkönig Amanullah im
Wachſen begriffen ſind. Der Stamm Gilſai hat eine Deputation an
den Exkönig geſandt, die ihm die volle Unterſtützung des Stammes
zuſagte. Eine Reihe von Verſammlungen indiſcher Mohammedaner
in Peſhawar und Lahore haben Reſolutionen gefaßt, in denen
Amanullah Unterſtützung zugeſagt wird

Der Jrak rebelliert.
Er will nicht ſo, wie England will.

London, 21. Jan. (Eig. Drahtb.) Das Scheitern der Verhand
lungen zwiſchen der britiſchen Regierung und der Regierung von
Meſopotamien, über den Abſchluß eines Militärvertrages, haben
zu dem Rücktritt der Regierung von Meſopota-
mien geführt. Die Regierung weigert ſich u. a. die britiſchen
Forderungen anzunehmen, wonach eine britiſche Truppe auf unbe
ſtimmte Zeit in Meſopotamien verbleiben ſoll, und alle militäri
ſchen Ernennungen Meſopotamiens einer britiſchen Kontrolle un
terſtellt werden ſollen. Der Zuſammenbruch der Verhandlungen
bedeutet, daß der Vertrag von 1927, wonach das bisherige britiſche
Mandat Jraks (Meſopotamien) ein „unabhängiger ſouveräner
Staat werden ſoll, bis auf weiteres nicht in Wirkſamkeit treten
wird
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Steuern der Land wirtſchaft.
Falſche Behauptungen richlige Tatſachen.

Von Dr. Paul Hertz, M. d. R.
Daß es einem Teil der Landwirtſchaft ſchlecht geht, iſt nicht zu

beſtreiten. Die Schuld daran aber liegt in vielen Fällen bei den
Landwirten ſelber. Uebergroße Verſchuldung, hervorgerufen durch
mangelnde Fähigkeit zur Leitung eines großen Betriebes, und
übertriebener Lebensaufwand ſind oftmals die Urſache für die Not
lage Sie ſind es jedenfalls weit mehr als die Steuerlaſten und
die ſozialen Beiträge, die meiſtens von den Landwirten als die
allerwichtigſte Urſache ihrer Schwierigkeiten hingeſtellt werden.

Die demagogiſche Hetze, insbeſondere gegen die Steuerlaſten,
hat, wie die bekannten Krawalle gegen verſchiedene Finanzämter
zur Genüge gezeigt haben, eine tiefgehende Erbitterung bei der
Landwirtſchaft hervorgerufen. Um ſo gewiſſenloſer iſt es, daß die
agrariſche Preſſe dieſe demagogiſche Hetze immer noch fortſetzt. Jn
den letzten Wochen veröffentlichte ſie eine vergleichende Ueberſicht
über die Steuerlaſt eines Landwirts und eines Aktionärs. Dieſe
Ueberſicht kam zu dem Ergebnis, daß der Landwirt 200mal
höher beſteuert wird als der Aktionär. Jeder ur
teilsfähige Menſch erkennt ohne weiteres, daß es ſich bei dieſem
Vergleich um ein Spiel mit Zahlen handelt, das einer ernſthaften
Prüfung in keiner Weiſe ſtandhält. Ein Steuerſyſtem, das ſo un
geheuere Ungerechtigkeiten enthält, daß ein Steuerpflichtiger mit
gleicher Leiſtungsfähigkeit eine 200mal höhere Steuerlaſt zu tra
gen hat als ein anderer Steuerpflichtiger, iſt in jedem Lande völlig
unmöglich. Würde eine derart verſchieden hohe Belaſtung irgend
wo eingeführt werden, ſo würde ſie binnen kurzem durch den Zorn
aller gerechtdenkenden Menſchen beſeitigt werden. Bei der dema
gogiſchen Verhetzung der Landbevölkerung aber muß man damit
rechnen, daß ſelbſt die unſinnigſten Behauptungen der agrariſchen
Preſſe einer kritiſchen Betrachtung unterzogen werden.

Dex Vergleich zwiſchen der Steuerleiſtung des Landwirts und
des Aktionärs geht von einem gleich großen Vermögen von 50 000
Mark aus. Er kommt zu dem Ergebnis daß der Landwirt
1530,50 Mark Steuern zu zahlen hat, er Aktionär aber nur 75
Mark. Der Land wirt habe, ſo behauptet die verlogene Land
bundſtatiſtik, zu zahlen Keine Einkommenſteuer, aber an Vermö-
genſteuer 200 Mark, Umſätzſteuer 112 Mark, Rentenbankzinſen 156
Mark, Landes und Gemeindeſteuern 465 Mark, Beitrag zur Land
wirtſchaftskammer 22,50 Mark und Sozialbeiträge 575 Mark; zu
ſammen 1530,50 Mark. Der Aktionär dagegen habe lediglich
75 Mark Vermögenſteuer zu zahlen, ſonſt nichts.

Wie aus dieſer Einzelaufſtellung hervorgeht, enthält ſie ſicher
nicht vhne Abſicht einige ganz grundlegende Jrrtümer. Bei
dem Landwirt wird die Steuerleiſtung, die er ſelbſt trägt, und
die Steuerleiſtung, die von ſeinem Betrieb getragen werden
muß, zuſammengerechnet. Bei dem Aktionär dagegen iſt nur die
perſönliche Steuerleiſtung, und die auch nur teilweiſe berech
net. Die Steuerleiſtungen des Unternehmen s, von dem der
Aktionär Aktien beſitzt, bleiben völlig außer Betracht, obwohl dieſe
Steuern das Einkommen des Aktivnärs ebenſo vermindern wie die
Steuern, die auf dem land wirtſchaftlichen Beſitz laſten, das Ein
kommen des Landwirts verkleinern. Ein zweiter grundlegender
Fehler liegt in der Einſetzung der Beiträge zur Sozialver
ſiche rung und Landwirtſchaftskammer. Bei den So
ziallaſten handelt es ſich um Teile des Lohnes, die ebenſowenig
wie die Beiträge zur Landwirtſchaftskammer zu den öffentlichen
Abgaben gerechnet werden können. Sie ſind allgemeine Pro
duktionsunkoſten. Setzt man ſie aber bei dem Landwirt
ein, ſo muß man ſie ſelbſtverſtändlich auch bei jedem anderen
Steuerpflichtigen berückſichtigen

Die Aufſtellung enthält aber neben dieſen beiden grundlegen
den Fehlern auch noch zahlreiche andere ebenfalls kaum unbe
abſichtigte Unrichtigkeiten.

1. Für den Aktionär iſt eine Einkommenſteuer überhaupt
nicht angegeben, obwohl bei einer 6 10prozentigen Verzinſung
eine Einkommenſteuer von 180 bis 380 Mark gezahlt werden muß
Das geſchieht, weil es den Verfaſſern dieſer demägogiſchen Aufſtel
lung unangenehm iſt, zuzugeben, daß die Einkommenſteuer der

Landwirtſchaft niedriger iſt als bei anderen Steuer
pflichtigen. Deshalb wird einfach bei Aktionären und Landwirten
die Einkommenſteuer überhaupt fortgelaſſen. Wenn es auch viele
Landwirte gibt, die einkommenſteuerfrei ſind, ſo weiſt doch die amt
liche Statiſtik bei der Landwirtſchaft im Durchſchnitt eine Einkom
menſteuerbelaſtung von 5 Prozent nach. Sie iſt alſo um minde
ſtens die Hälfte geringer als bei anderen Steuerpflichtigen.

2. Aber auch die Angaben über die Höhe der Vermögen
ſteuer ſind irreführend. Wenn der Aktienbeſitz eines Kapitaliſten
nur mit dem halben Steuerkurswert veranlagt wird, ſo geſchieht
das lediglich deswegen, weil auch die Geſellſchaft, die die
Aktien ausgibt, mit ihrem Beſitz an Aktien vermögenſteuerpflichtig
iſt. Eine einwandfreie Darſtellung müßte alſo den Sonderfall des
Aktionärs ausſcheiden und den Vergleich herſtellen zu einem Ka
pitaliſten, der ein Kapitalvermögen von 50 000 Mark beſitzt
Das verſteuert er mit 4 Promille, alſo er zahlt 200 Mark Ver
mögenſteuer. Außerdem aber müßte man berückſichtigen, daß
der Einheitswert für landwirtſchaftliche Grundſtücke, nach dem die
Vermögenſteuer zu entrichten iſt, im allgemeinen niedriger iſt als
der gemeine Wert, und daß es der Steuerſabotage der Landbünde
in vielen Fällen gelungen iſt, den Einheitswert künſtlich herabzu
drücken. Er ergibt ſich dadurch auch bei der Vermögenſteuer der
Landwirtſchaft eine niedrigere Belaſtung als bei der
Vermögenſteuer der übrigen Steuerpflichtigen.

8. Die Angabe über die Höhe der Umſatz ſteuer mit 112
Mark ſteht im Widerſpruch zu der Behauptung, daß der Landwirt
kein Einkommen habe. Denn ein Steuerbetrag von 112 Mark iſt
bei einer Umſatzſteuer von 0,75 Prozent nur möglich bei einem un

e



ſatz von etwa 15 000 Mark. Iſt aber ein ſolcher Umſatz vorhan
den, das heißt alſo, verkauft der Landwirt nach der Deckung des
Bedarfs für ſich und ſeine Familie für einen ſo hohen Betrag Er
zeugniſſe, dann dürfte er auch Einkommen haben. Jſt er aber ein
kommenſteuerfrei, dann zahlt er ſicher auch nur Umſatzſteuer in
viel geringerer Höhe.

Eine ähnliche Kürzung wird man bei dem Anſatz von 1565
Mark für Rentenbankzinſen vornehmen müſſen. Bei einer
5progentigen Grundſchuld und einer jährlichen Verzinſung von 5
Prozent belaufen ſich die Rentenbankzinfen für ein Vermögen von
50 000 Mark auf 125 Mark, alſo um 31 Mark weniger.

5. Aehnliche Abſchläge wird man auch bei den Landes und Ge
meindeſteuern machen dürfen. Die allgemeine Finanzſtatiſtik weiſt
nach, daß in Preußen im Durchſchnitt die Gemeindezuſchläge nicht
250, ſondern nur 150 Prozent betragen. Das ergibt ebenfalls ein
Weniger von 133 Mark.

Berückſichtigt man alle dieſe Jrrtümer, ſo würde eine ein
wandfreie Gegenüberſtellung der perſönlichen Steuer
leiſtungen eines Landwirts und eines Kapitalrentners, der nur Ka
pitalvermögen und Renteneinkommen hat, aber kein Unternehmen
unterhält, etwa folgendermaßen ausſehen:

Der Land wirt zahlt Einkommenſteuer 90—190 Mark, Ver
mögenſteuer 200 Mark, Umſatzſteuer 412 Mark, Rentenbankzinſen
t25 Mark und Landes- und Gemeindeſteuern 332 Mark; zuſam
men 859—-959 Mark. Der Kapitalrentner zahlt Einkom
menſteuer 180——380 Mark, Vermögensſteuer 200 Mark; zuſammen
alſo 380——580 Mark.

Aber auch bei dieſer Gegenüberſtellung, die ſchon ein ganz an
deres Ergebnis aufweiſt als die Gegenüberſtellung des Landbun
des, muß beachtet werden, daß ſie nur für den Kapitalrent-
ner gilt. Ganz anders iſt es bei dem Gewerbetreiben-
den, der ſein Vermögen von 50000 Mark in einem Unternehmen
angelegt hat. Er hat ebenſo wie der Landwirt die Umſatzſteuer,
die Länder- und Gemeindeſteuern zu zahlen und trägt außerdem
noch die ſogenannte Jnduſtriebelaſtung, die etwa ebenſo hoch iſt
wie die Rentenbankzinſen der Landwirtſchaft.

Die Behauptung, daß die Landwirte eine 200mal ſo hohe
Steuerbelaſtung tragen wie die Kapitaliſten, iſt alſo eine ganz fri
vole, nur durch den Wunſch weiterer gewiſſenloſer Verhetzung
der Landwirtſchaft zu erklärenden Behauptung.
Gewiß mag die Steuerlaſt, die die Landwirtſchaft trägt, im Einzel
fall unangenehm und drückend empfunden werden. Zugegeben ſei
auch, daß in vielen Fällen die Steuerbelaſtung der reinen Kapital
beſitzer Lücken und Schwächen aufweiſt. Aber daran tragen die
Agrarier ein hohes Maß von Schuld, da ihre politiſche Vertretung,
die Deutſchnationalen, ſich bisher ſtets ſchützend vor den Geldbeutel
der Kapitaliſten geſtellt hat. Auch mit ſo demagogiſchen Aufſtellun
gen, wie ſie jetzt durch die deutſchnationale Preſſe laufen, wird dem
Intereſſe der Landwirte und ihren Wünſchen nach ſteuerlicher Ent
laſtung am allerwenigſten gedient.

Der Patriotismus der Pferde.

Unter dem Ehrenvoxrſitz des Generalfeldmarſchalls v.
Mackenſen iſt ein neuer Ausſchuß von Leuten gebildet worden,
die nichts Vernünftiges zu tun haben. Zweck dieſes Ausſchuſſes iſt
es, Geld zu ſammeln, damit den kriegs gefallenen Pfer
den ein Denkmal geſetzt werden kann. Den Pferden, nicht den
Menſchen, es iſt kein Druckfehler. Da der Kriegerdenkmäler für
Menſchen ſchon genug ſind, müſſen nun die Pferde daran glauben.
In dieſem Aufruf heißt es:

„Wo erhebt ſich guch nur ein Ehrxenmal für die tkreueſten
Helfer der Frontkämpfer, ohne die alle übermenſchlichen Leiden
und Anſtrengungen nur Stückwerk geweſen wären, für die
Kriegspferde Zu Hunderttauſenden ſanken auch ſie da
hin in unbewußter Pflichterfüllung gegen Volk
und Heimat, oft in einem bitteren Tode, aus unſäglichen
Wunden bluteten auch ſie für Deutſchlands Ehre
und Beſtand. Ganz unerhörtes haben die braven Pferde
in Geſchirr und unter dem Sattel im Weltkrieg geleiſtet. Dafür
gilt es in Deutſchland einen öffentlichen weithin leuchten
den Dank des deutſchen Volkes zu ſchaffen, wie er
einer großen und ſtolzen Nation würdig iſt. Es kommt darauf
an, den Gedanken von ſolchem Volksdank an die Kriegspferde
zu verbreiten und Sammlungen zu veranſtalten, um
die Mittel zur Errichtung eine Kriegspferdegedenkbrunnens zu
gewinnen. Es iſt eine Angelegenheit des ganzen Volkes, deſſen

Leben ſeit Jahrhunderten eng mit dem Pferde ver
bunden iſt, daß nicht einmal in unferer techniſch hochent
wickelten Zeit entbehrt werden kann.
Pflichterfüllung der Pferde gegen Volk und Heimat das

könnte eine Satire von Jonathan Swift ſein, wenn es dem un
heilbar verblödeten Nationaliſten, der auf dieſen Gedanken gekom-
men iſt, nicht ernſt damit wäre. Es lebe die nationale Geſinnung
der deutſchen Pferde! Wir hören ſchon das Echo aus dem Lager
der franzöſiſchen Chauviniſten; in Deutſchland ſind nicht nur die
Menſchen Nationaliſten und Militariſten, ſondern auch die Pferde,
Sie brennen ſchon darauf, ſich in den Opfertod für Deutſchlands
Ehre zu ſtürzen!

Die tönenden Worte der Leute, die unter dem Ehrenvorſitz von
Mackenſen ſich in Dutzenden von ähnlichen Ausſchüſſen die Zeit
pertreiben, werden durch dieſen Aufruf in ihrer ganzen Hohlheit
aufgedeckt. Wer von Pflichterfüllung der Pferde gegen Volk und
Heimat faſelt, für den kann der Begriff „Pflichterfüllung“ nur eine
(ügenhafte Propagandaphraſe ſein. Die Hauptſache aber. Die
deutſchen Kriegsopfer ſchleppen ihr Daſein mühſelig bei knappen
Renten dahin. Mit welchen Gefühlen werden ſie leſen, daß Gelder
für einen Volksdank an die gefallenen Kriegspferde geſammelt wer
den ſollen! Sie werden denkenz; Hier iſt derſelbe Geiſt, der den
Pferden marmorne Krippen ſetzt und die Landarbeiter in menſchen
unwürdigen Hütten verkommen läßt!

Aber Herr Groener!
Ein ſchwarzweißroter Erfurter Militärverein hielt Anfang

Januar ſein Stiftungsfeſt. Die deutſchnationale Mitteldeutſche
Zeitung in Erfurt berichtete darüber

„Mitglieder vom Trompeterkorps des Reiterregiments 16 lei
teten mit flott geſpielten Märſchen den Abend ein. Unter ihren
Klängen zogen dann die Standarten des Erfurter Kavalkerie
Vereins und die Fahne des Stahlhelms in den Saal. Der Vor
ſitzende des Vereins begrüßte darauf in einer Anſprache Kame
raden und Gäſte. Beſonders dankte er auch dem Vertreter des
Stahlhelms, Major Heinriei, und dem Führer der Traditions
Schwadron, Rittmeiſter von Vaerſt, für ihr Erſcheinea. Major
Heinriei brachte den Wunſch für ein gutes Huſammenarbeiten
des Stahlhelms mit dem Regiment auf der Grund age ſchwarz-
weißrot aus. Jm weiteren Verlauf des Abends wurde Ritt
meiſter von Voerſt zum Ehrenmitgued des Vereins ernannt.
Aber Herr Groener, ſoll es denn ſo im Geßler-Srile weiter

gehen?

Wiederkoluna le Rag gaergiſch au unterhözden

Was gedenken Sie gegen den Rittmeiſter von Vaerſt zu
unternehmen? Welche Anordnungen werden Sie treffen, um eine

n See

Die kommuniſtiſche Auflöſung.
In ganz England noch 3500 Mitglieder.

London, 21, Januar. (Eig. Funkm.) Am Sonnabend und Sonn
tag fand in Bermondſey, einem Vorort Londons, nach nahe
jähriger Pauſe wieder ein Parteitag der britiſchen kommuniſtiſchen
Partei ſtatt. Die Konferenz ſtand im Zeichen einer tiefen inneren
Unzufriedenheit, für die insbeſondere die Tatſache verantwortlich
war, daß der geſamte Mitgliederbeſtand der kommuniſtiſchen Par
tei Großbritanniens im Laufe des vorigen Jahres auf 3500 Mit
glieder geſunken iſt. Die Führer verſuchten den Rückgang auf „Zer
ſplitterungsmaßnahmen und Maßregelungen kommuniſtiſcher Ar
beiter“ zurückzuführen. Aus der Debatte ging aber hervöor, daß die
Delegierten mit der Auffaſſung ihrer Führer nicht übereinſtimmen
und die Führung der Partei verantwortlich machten.

Kommuniſtiſche Kriegslyrik.
Die deutſche kommuniſtiſche Preſſe überſchlägt ſich in der Be

hauptung, daß die deutſche Bourgeoiſie zum Kriege gegen Rußland
rüſte, wobei ihr die deutſche Sozialdemokratie Beiſtand leiſte. Wo
zu der Lärm Blickt doch nach Rußland! Die wahre
Stellung des Bolſchewismus zum Kriege geht hervor aus dem be
kannten „Lied von den Kriegern“, des kommuniſtiſchen Dichters
A. Beſſimensky:

S „Jch bin für Krieg
O mög' durchlöchern
das Parlament dort wie ein Sieb
Ein Kugelhagel von den Dächern!
Jch bin für Krieg! Fabrikheer ſteig
herpor aus deinem Schlummerladen!
Zum Barrikadenkampf nach Streik
Zum Aufſtand nach den Barrikaden!
Jch gegen Krieg?
Bin für den Krieg!
Für Krieg, um Frieden ohne Kriege
damit der Sowjeterdball neu genäht
das Haupt des Weltalls ſei.“

So ähnlich haben es auch die engliſchen Jmperialiſten bei
Kriegsausbruch geſagt: „Den Krieg, um den Krieg zu beenden“.
Hier iſt der richtige expanſive Militarismus, der wahre Jmperig
lismus,

Flamenführer Borms amneſtiert.
5

Auguſt Borms,
der Führer der Flamen in Belgien, wurde auf Grund einer Am
neſtie freigelaſſen. Ex iſt nach Kriegsende zum Tode verurteilt und
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden. Erſt jetzt nach
zehn Jahren öffnete ſich ſein Kerker unter dem Drucke der flämi
ſchen Bewegung, die immerhin mehr als die Hälfte der Belgier hin

ter ſich haben.
Zum Gazettenſkandal.
Die 32 Geldſchränke der Frau Hanau.

Paris, 21. Januar. (Eig. Drahtber.) An die Stelle ſenſatio
geller Verhörungen im Skandal der „Gazette du Frane
iſt zurzeit die ſtille Kleinarbeit getreten. Es gilt nicht weniger
als 32 Geldſchränke der Frau Hanau auf ihren Inhalt zu unter
ſuchen. Seit dem Beginn der Unterſuchung ſind 6 geöffnet worden.
In einem dieſer Schränke iſt eine große Anzahl Wertpapiere in ſehr
geringer Stückzahl enthalten, die Frau Hanau „die einzelnen Hand
ſchuhe“ nannte Es handelte ſich vor allem um Einlagen der
leinen Sparer. Am Montag ſind die letzten Möbel der Frau
Hanau verſteigert worden.

Bucharin kaltgeſtellt.
Die Alleinherrſchaft Stalins

Paris, 22. Jan. (ED). Jm Zuſammenhang mit dein Streit in
der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei um den Ausſchluß Brand
lers und Thalheimers wurde berichtet, daß Bucharin ſich
mit der Abſicht trage, ſeine Aemter niederzulegen, um ſo gegen die
ſen Ausſchluß zu proteſtieren.

Nach einer Meldung des Temps aus Moskau iſt Bucharin zu
einem mehrmonatigen Erholungsurlaub nach dem Süden Rußlands
abgereiſt. Jn der kommuniſtiſchen Internationale tritt an ſeine
Stelle ein Dreierkomitee aus Stalin, Molotoco und Jmexal. Damit
hätte Stalin direkt die Leitung der kommuniſtiſchen Internationale

an ſich geriſſen,

Luftverkehr in Afrika.
Ein frangöſiſchbelgiſches Abkommen,

Paris, 21. Januar. (Eig. Funkm.). Der belgiſche Luftminiſter
Lippens, der dieſer Tage in Paris weilte, hat in direkten Verhand
lungen mit ſeinem frangöſiſchen Kollegen Loxanch Eynac eine prin
zipielle Einigung über die Einrichtung einer gemiſcht franzöſiſch
helgiſchen. Luftlinie Brüſſel Paris Sahara--Kongo-Madagaskar
exzielt. Die neue Linie ſoll im Jahre 1030 eröffnet und abwech
ſelnd von franzöſiſchen und belgiſchen Flugzeugen beflogen werden.
Eine Unterkommiſſion gus Sachverſtändigen beider Länder wird
die Einzelheiten des Projektes feſtlegen.

Der Aufſtand in Guatemala niedergeſchlagen.
Der Aufſtand in Gugtemalg niedergeſchlagen.

London, 21. Jan. (Telunion). Die letzten Berichte aus Guate
malaStadt beſagen, daß der Führex der Rebellen und ſeine Ge
folgſchaft nach den Berggebieten fliehen. Die Regierung hat die
Verfolgung aufgenommen. Im ganzen Lande iſt die Regierung
wieder Herr der Lage und mit weiteren Aufſtänden wird nicht

Gefangenenrevolte in Mexiko.
MexikoCity, 21. Januar. (Eig. Funkm.). In der Abteilung 3

des hieſigen Unterſuchungsgefängniſſes haben 314 männliche und
138 weibliche Gefangene einen Aufſtand inſzeniert, die die Abtei
lung vom Jnnenhof trennenden Gitter durchbrochen und den Jn
nenhof beſetzt. Sie forderten die Abſchaffung der neuen Gefängnis-
ordnung, den Rücktritt des dafür verantwortlichen Direktors und
Koſtverbeſſerungund erklärten den Hungerſtreik zur Durchſetzung
der obigen Forderungen. Unter Hinzuziehung der Feuerwehr, die
Waſſerſpritzen anwendete, gelang es, die Gefangenen in ihre Zellen
e Die genaue Prüfung der Beſchwerde wurde zu
geſagt.

Aus der Partei
Zur Stenerfrage.

Konferenz der Fraktionen mit dem Kommunalpolitiſchen Ausſchuß.
Am Montag tagte im Reichstag eine Konferenz von Vertretern

der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, der ſozialdemgkrati
ſchen Landtagsfraktion und des Kommunalpolitiſchen Reichsaus
ſchuſſes der ſozialdemokratiſchen Partei, um zu dem Thema „Steu
ervereinheitlichung und Finanzausgleich“ Stellung zu nehmen.
Nach einem eingehenden Referat des Reichstagsabgeordneten Keil
wurden in eingehender Ausſprache alle Probleme erörtert, die der
vor kurzem dem Reichstag zugegangene Entwurf eines Steuer
vereinheitlichungsgeſetzes für die Finanzgebarung der Länder und
Gemeinden aufgerollt hat. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Es ſoll
jedoch im engeren Kreis der Konferenzmitglieder eine Arbeitsge
meinſchaft zur weiteren Vorbereitung und Unterſtützung der parla
mentariſchen Arbeit an dieſem Geſetzentwurf gebildet werden.

Gewerkſchaftliches.
Bezirk Mitteldeutſchland.

Ein Stück Ratjongliſterung der Gewerkſchaftsarbeit beſteht auch
darin, daß die bisherigen Bezirke des ADGB, Sachſen-Anhalt und
Thüringen zuſammengelegt worden ſind. Durch das Ableben des
Genoſſen Wernicke in Halle, der den Bezirk SachſenAnhalt leitete,
iſt die Bahn frei geworden, um dieſe Rationaliſierung jetzt durchzu
führen. Genoſſe HartmannJena, bisher Bezirksſekretär von Thü
ringen, iſt nunmehr Sekretär des geſamten Bezirks Mitteldeutſch
and. Um dieſe Zuſammenlegung zu ſanktionieren, fand am Sonn
abend und Sonntag in Deſſau eine Begzirkskonfereng des bis
herigen Bezirks SachſenAnhalt ſtatt. Es wurden allerdings Stim
men laut, die mit der Zuſammenlegung nicht ohne weiteres einver
ſtanden waren und daraus eine Vernachläſſigung notwendiger Ge
werkſchaftsarbeiten befürchteten. Die Mehrzahl der Delegierten
war aber anderer Anſchauung und begrüßte die Zuſammenlegung.
In den Bezirksausſchuß des neuen Bezirks Mitteldeutſchland wur
den aus dem früheren Bezirk SachſenAnhalt zehn Delegterte und
Stellvertreter gewählt, darunter Genoſſe Wille Halberſtadt als
Stellpertreter. Vom Bezirk Thüringen werden fünf weitere Mit
glieder beſtimmt.

Der Vorſitzende des HolzarbeiterVerbandes, Genoſſe Tar
now, hielt dann noch einen Vortrag über Wirtſchaftsdemokratie
und Genoſſe Heßler Berlin, vom Bundesvorſtand, ſprach über
die Bildungsaufgaben der Ortsausſchüſſe. Die Gedankengänge die
ſer beiden großen Referate ſind aus den Debatten des letzten Ge
werkſchaftskongreſſes noch in guter Erinnerung

Der Deutſche Landarbeiter Verband Kreisgruppe Halverſtadi
beruft zum Sonntag, den 27. Januar, nach dem Gewerkſchafts
hauſe, vormittags 9 Uhr, eine Kreiskonferenz mit folgender Tages
ordnung ein; 1. Bericht über unſere Lohnbewegung. 2. Agitation.
3. Wahl des Kreisgruppenvorſtandes. 4. Verſchiedenes. Hrtgrup
pen bis 50 Mitglieder haben I Delegierten, über 50 Mitglieder 2
Delegierte zu entſenden. Alle HOrtsgruppenleiter werden erſucht,
hierzu ſofort Stellung zu nehmen, und die Konferenz möglichſt gut
zu beſchicken. Der Kreisleiter. Köchig.

Geſundung. Bei den Wahlen zur Ortsverwaltung des Zentral
verbandes der Gaſtwirtsangeſtellten in Berlin iſt die kommuniſtiſche
Oppoſition total zuſammengehrochen. Während im Vorjahre die
entſcheidende Funktionärverſammlung noch 46 Oppoſitionelle auf
wies, waren es in dieſem Jahre noch ganze fünf Moskauer
gegen 146 Amſterdamer. Mit dem Abſtieg der Hppoſition begann
für den Verband ein neuer Aufſtieg. Er hatte im Vorjahre eine
Mitgliederzunahme von 25 Prozent.

Die letzte Inſtanz zum Ruhrſchiedsſpruch. Am heutigen Diens
tag beginnen in Leipzig die Verhandlungen des Reichsarbeits
gerichts über den erſten Ruhrſchiedsſpruch. Als Arbeitnehmerbei
ſitzer nimmt Bernhardt, Vorſitzender des Baugewerksbundes,
an den Verhandlungen teil.

Kleine Chronik.
Aus den Tiefen der Großſtadt.

Ein düſteres Sittengemälde wurde dieſer Tage vor einem Wie
nerx Bezirksgericht aufgerollt. Dort hatte ſich der Chauffeur Jo
hann Wolfſchütz wegen Zuhälterei und verbotenen Waffen
beſitzes zu verantworten.

Jm Juli vorigen Jahres wurde die Proſtituierte Hedwig
Schel l in ihrer Wohnung mit durchſchoſſener Schläfe aufgefun
den. In der Hand hielt ſie einen Trommelrevolver, in dem noch
fünf Schüſſe ſteckten, und als deſſen Beſitzer Wolſſchütz ermittelt
wurde. Reben der Leiche fand man einen Zettel auf dem die
Worte ſtanden „Lebet wohl, legt mich zur Mutter, verzeihet mir.
Die angeſtellten Ermittlungen ergaben, daß Wolfſchütz, der Zuhäl
ter des Mädchens, ſeine Freundin ſo gequält und mißhandelt hatte
daß ſie in ihrer Verzweiflung zur Waffe griff. Die Geſchwiſter der
Selbſtmörderin bekundeten im Laufe der Verhandlung, daß der
Angeklagte die Schell bis aufs Blut gepeinigt habe. Sie ließ ihren
Geliebten auf ihre Koſten zum Chauffeur ausbilden. Der Robling
machte jedoch keine Anſtalten, ſich Arbeit zu ſuchen. Er prügelte
ſein Opfer faſt täglich durch und ſchickte das Mädchen ſelbſt dann
auf die Straße, wenn es krank war. Eine Schweſter der Selbſt

anſchauen brauchen, dann ſei ſie ihm nachgeſchlichen wie ein ver
prügelter e Has Mädchen gab dem ſauberen Galan täglich
5 Schilling Taſchengeld und kaufte ihm außerdem das ganze Eſſen
Einen Tag vor der Verzweiftungstat des Mädchens ließ ſtch die
Schell in einem Lokal eine Flaſche Bier geben und ſagte zu dem
Kellner „Es iſt die letzte, die ich trinke.“ Der Angeklagte wurde
zu zwei Monaten ſtrengem Arreſt verurteilt

In der Hofmühlgaſſe in Wien hatte der 27jährige angebliche
Vertreter Friedrich Engel ein Männerbordell eingerichtet.
Kriminalbeamte trafen in der Wohnung vier junge Burſchen im
Alter von 16 bis 25 Jahren an, die auf Veranlaſſung Engels in
der Wohnung mit ihren Männerbekanntſchaften verkehrten. Von
dem Schandgeld bekam Engel einen Tell ab. Sämtliche Beteiligt

mehr gerechnet. Die Verluſte der Rebellen bei den verſchiedenen
Auiawmenſtäſee mit den Regierungstrunpen lollen bedeutend lein ind wurden verhaftet

mörderin ſagte aus, der Angeklagte habe ſeine Geliebte nur feſt

on denen drei bereits wegen widernatürlicher Unzucht vorbeſtraft



e

Leſſing-Fünfmarkſtücke.
e

Vorder und Räckſeite der neuen Fünfmarkſtücke,
die zur Feier von Leſſings 200. Geburtstag in den Verkehr ge
bracht werden. Auf der Vorderſeite der Münze iſt der Kopf des
großen Dichters mit der Umſchrift „1729, 1929, Gotthold Ephraim
Leſſing“ zu ſehen. Die Rückſeite zeigt den Reichsadler und die
Wertangabe.

Das Langenbacher Eiſenbahn- Unglück.
Der Roltenführer wieder verurteilt

München, 21. Jan. (Eig. Drahtb.) Das Landgericht München
beſchäftigte ſich am Montag nochmals mit dem Langenbacher
Eifenbahnunglück am 12. Auguſt 1926, durch das 12 Men
ſchen getötet und 98 mehr oder minder ſchwer verletzt wurden. Als
verantwortlich für das Unglück wurde damals der Rottenführer
Johann Förtſch von der Strafkammer Freiſing zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Er legte gegen das Urteil Berufung ein mit
dem Erfolg ſeiner Freiſprechung. Nun ließ die Staatsanwaltſchaft
nicht locker und legte Reviſion beim Reichsgericht ein, das dann
die Angelegenheit an das Landgericht München zurückverwies. In
der Begründung des Reichsgerichtsurteils hieß es, daß die Frei
ſprechung des Förtſch nicht ſchlüſſig begründet ſei. Das Gericht
hahe die Frage offen gelaſſen, ob der Angeklagte als Führer eines
Trupps Bahnarbeiter nicht verpflichtet war, die Signalſcheibe aus
zuſtecken. Die Prüfung dieſer Frage ſei aber unerläßlich. Min
deſtens ſei auch noch zu prüfen, ob der Angeklagte verpflichtet war,
durch ſeine Meldung an den Fahrdienſtleiter eine langſamere
Fahrt des Zuges herbeizuführen. Das habe zur Aufhebung des
freiſprechenden Urteils genötigt. Jm übrigen ſei ferner zu prüfen,
welche Urſache das Emporſteigen der von dem Angeklagten zur
Sicherung angebrachten Schraubenzwingen möglicherweiſe haben
konnte und ob die Erkennung der darin liegenden Gefahr außer
halb des Bereichs des dem Angeklagten Zumutbaren liegt.

Das Landgericht in München hatte ſich bei ſeinem freiſprechen
den Urteil u. a. auf die Gutachten zweier Sachverſtändiger geſtützt,
wonach auch bei einer durch die Ausſteckung einer Signalſcheibe
etwa erreichten langſameren Fahrt das Unglück höchſtwahrſcheinlich
n wäre, wenn auch vielleicht in einem geringeren Aus
ma

Am Montag wurden 4 Sachverſtändige gehört. Die achtſtündige
Verhandlung war größtenteils ausgefüllt von den widerſtrei
tenden Debatten der Sachverſtändigen, nachdem
auf alle Zeugen verzichtet wurde. Das Gericht hob nach kurzer
Beratung das freiſprechende Urteil auf und verurteilte den Förtſch
zu 6 Monaten Gefängnis und den Koſten der Berufung ſowie der
Reviſion. Dem Angeklagten wird eine Bewährungsfriſt bis 1938
zuerkannt. Das Gericht iſt der Ueberzeugung, daß das Unglück
dadurch entſtanden iſt, daß die Arbeitsſignale und die langſame
FahrtSignale nicht ausgeſteckt wurden.

Mit der Familie in den Tod.
Ein Verlegerſchickſal,

Jn ſeiner Wohnung in der Wiesbadenerſtraße in Berlin-Frie
denau erſchoß der 47 Jahre alte frühere Zeitungsverleger Kon
rad Scherer ſeine 49jährige Frau Jutta, vergiftete ſeine beiden
Kinder, den jährigen Sohn Nikolaus und den 6fährigen Konrad
und tötete ſich dann durch einen Schuß in den Mund.

Scherer hatte bis zur Jnflation den Deutſchen Provinzverlag,
der verſchiedene Maternkorreſpondenzen für Provinzzeitungen her
ausgibt, geleitet Das Unternehmen wurde während der Jnflation
vom Stinnes-Konzern übernommen, der dann ſpäter Scherer, der
zunächſt noch das Amt eines Direktors bekleidet hatte, abfand. Ver
ſuche, ſich eine neue Exiſtenz zu verſchaffen, ſchlugen fehl. Scherer
exnährte ſich zuletzt notdürftig durch den Verkauf von Theaterkar
ten. Am Sonntag hätte die Familie den Beſuch eines nahen
Freundes, des Steglitzer Kaufmanns Dreyfuß empfangen, dem
Scherer ſeinen verzweifelten Kampf um die Gründung einer neuen
Exiſtenz ſchilderte. Beim Abſchied übergab Scherer dem Freunde
ein kleines Paket mit der Bitte, es 14 Tage lang vei ſich auf?ube
wahren. Am Montag morgen rief der Verleger bei Dreyfuß an,
bat ihn, das Paket zu öffnen und ſofort nach der Wiesbadenerſtraße

zu kommen. In dem Paket befanden ſich mehrere Briefe und die
Wohnungsſchlüſſel Scherers. Dreyfuß eilte, nichts Gutes ahnend,
nach der Wohnung des Freundes, deren Tür von innen abgeriegelt
war. Als Polizeibeamte gewaltſam eindrangen, bot ſich ihnen ein
furchtbares Bild. Jm Herrenzimmer lag Frau Scherer auf dem
Chaiſelongue mit einem Schuß in den Mund. Die Leiche war auf
gebahrt und mit Blumen geſchmückt. Jm Schlafzimmer fand man
die beiden Kinder gleichfalls mit Blumen geſchmückt tot in den Bet
ten liegend. Sie müſſen offenbar irgendein Gift einbekommen
haben, das ihren ſofortigen Tod herbeiführte. Scherer ſelbſt hatte
ſich Zwiſchen dem Bett, in dem die Leichen der Kinder lagen, und
dem Chaiſelongue, auf das er ſeine Frau bettete, erſchoſſen. Auf
dem Schreibtiſch fand man mehrere Abſchiedsbriefe an Freunde, in
denen Scherer die wirtſchaftliche Not ſeiner Familie noch einmal
ſchildert. In einem Teſtament hat Scherer genaue Beſtimmungen
über die Verwendung des Nachlaſſes und über die Beerdigung nie
derlegt. Aus einer hinterlaſſenen Vermögensaufſtellung geht her
vor, daß die Familie nur geringe Schulden hatte. Nach dem Jn
halt einiger Briefe war die furchtbare Tat ſchon ſeit mehreren
Tagen geplant.

Die Hausbewohner ſchildern übereinſtimmend, daß Scherer mit
ſeiner Familie in glücklichſter Ehe kebhte. Er war politiſch in der
Deutſchen Volkspartei tätig. Die Staatsanwaltſchaft hat die Ob
duktion der Leichen der Kinder angeordnet.

Aus Vereinſamung in den Tod. Jn BerlinBuch hat ſich die
faſt 30jährige Hilfsärztin Dr. Eliſabeth Kodeſch, die erſt
ſeit einigen Tagen in der neueröffneten Frauen Abteilung des
Kinderkrankenhauſes in Buch eingetreten war, das Leben genom
men. Sie öffnete ſich die Pulsadern und nahm außerdem große
Mengen Betäubungstabletten ein. Verſuche, die Selbſtmörderin am
Leben zu erhalten, waren vergebens. Sie ſtarb nach einigen Stun
den an Entkräftung und den Folgen ihrer ſchweren Vergiftung.
Noch kurz vor ihrem Ableben erklärte ſie, ſie wolle nicht leben und
werde, wenn man ſie rette, ſofort wieder einen Selbſtmordverſuch
machen. Die Selbſtmörderin, eine Deutſche aus Litauen, hatte ſich
nach den Angaben ihrer Freundinnen nicht in die deutſchen Ver

hältniſſe finden können; ſi fühlte ſich in der Großſtadt heimatlos,
verlaſſen und ausgeſtoßen

Nodio Tageblott
Für die kommungle Reugliederung im Jnduftriegebiet,

Bochum, 22. Jan. (Eg). Die in Düſſeldorf tagende Gemeinde
vertreterkonferenz der SPD.Niederrhein fordert von der preußi
ſchen Staatsregierung und dem preußiſchen Landtag, daß die Um
gemeindungen der mit der Neuregelung der kommunalen Grenzen
im Regierungsbezirk Düſſeldorf nach den Vorſchlägen des Regie
xungspräſidenten feſtgelegt ſind, baldmöglichſt Geſetz werden. Die

Konferenz wendet ſich entſchieden gegen die Verſuche, die kommu
nake Neuregelung hinauszuſchieben oder gar zu verhindern. Die
Konferenz ſtellt ſeſt, daß dieſe Verſuche von Kreiſen ausgehen, die
an der Aufrechterhaltung der jetzigen kommunalen Gliederung per
ſönliche, finanzielle oder parteipolitiſche Intereſſen haben. Die
Konferenz erwartet von der Staatsregierung und den geſetzgeberi
ſchen Körperſchaften, daß ſie ohne Rückſicht auf perſonelle und poli
tiſche Fragen die kommunale Neuregelung durchführen.

Selbſtmord nach der Verhaftung
Berlin, 22. Jan. Am Montag wurde ein 33 Jahre alter Kauf

mann, der von zwei Staatsanwaltſchaften wegen Betruges geſucht
wird, in einem Lokal in Potsdam feſtgenommen. Nach Durch
ſuchung auf der Polizei wurde er in die Zelle geführt. Kurze Zeit
danach krachte ein Schuß. Die hinzueilenden Beamten fanden den
Verhafteten mit einem Schuß tot vor. Er hatte es verſtanden, bei
der Kontrolle einen Revolver zu verſtecken, mit dem er ſich, ſobald
ex allein war, erſchoß.

Wiederum vier Gefangene aus dem Juchthaus ausgebrochen.

Gollnow bei Stettin, 22. Jan. (Telunion). Am Montag nach
mittag ſind aus dem hieſigen Zuchthaus vier Gefangene ausge
brochen, von denen zwei nur noch eine verhältnismäßig kurze
Strafe, die beiden anderen dagegen noch ſieben bzw. acht Jahre zu
verbüßen hatten.

Die Flüchtigen waren in einer Tiſchlerei beſchäftigt, die un
mittelbar an die Außenmauer anſtößt. Sie hatten ein Loch durch
den Boden gegraben, das Licht ausgeſchaltet und waren ſo ins
Freie gelangt. Trotz ſofort aufgenommener Suche durch eine
größere Schutzpoligeiſtreife und Kriminalbeamte war es bisher
nicht möglich, der Flüchtigen habhaft zu werden.

Eigene Funkdenst)

Wirfſchaftsbündnis der „Kleinen Enkenke“.
Paeis, 22. Jan. (E9). Wie die „Journe induſtrielle“ berichtet,

ſchweben Verhandlungen zwiſchen den Mitgliedern der
Entente, die die Verſtärkung dieſer Organiſätion durch ein Wirt
ſchaftsbündnis zum Ziele haben. Es ſoll im April in Bukareſt eine
Wirtſchaftskonferenz ſtattfinden. Die Einladungen dazu ſollen er
laſſen werden, ſobald der Meinungsaustauſch über das Konferenz
programm abgeſchloſſen iſt.

Sibiriſche Kälte
Kowno, 22. Jan. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet wird,

herrſcht im Uralgebiet eine furchtbare Kälte, ſodaß viele Betriebe
die Arbeit einſtellen mußten, darunter auch die Nadeſchdinsker
metallurgiſchen Werke. Nach einer Meldung aus Swerdlows
(früher Jekatarinburg) erreichte die Kälte 57,5 Grad Celſius.

Verbrecherrazzig in Chikago.
Chikago, 22. Jan. (EF). Eine Razziag in Chikago, die ſich auſ

ſämtliche Quartiere, Hotels und Nachtklubs, erſtreckte, führte zur
Verhaftung von 1000 überführten Verbrechern. Die Razzia, in
deren Verlauf 400 Verhaftungen vorgenommen wurden, war er
forderlich weil in der letzten Woche vier Morde und hundert
Raubüberfälle vorgekommen waren.

Der aufgefahrene Dampfer „Preſident Garfield
fetzt ſeine Reiſe fort.

London, 22. Jan. (Telunion). Die Dollar-Linie, die Eigen
tümerin des an den Sandbänken der Bahama Inſeln auf Grund
gelaufenen Dampfers „Preſident Garfield“, (ſiehe unter Kleine
Chronik), gibt bekannt, daß das Schiff nicht beſchädigt wurde. Die
Wiederflottmachung des Schiffes wird Dienstag erfolgen, fodaß
das Schiff feine Reiſe um die Welt fortſetzen kann.

Die deukſche Schule in Kabul geſchloſſen.

Kairo, 22. Jan. (Telunion). Wie aus Kabul gemeldet wird,
hat König Habibullah die deutſche und die franzöſiſche Schule in
Kabul geſchloſſen. Das Inventar wurde verkauft.

neneDas neue Oberhaupt der Heilsarmee.

Edward John Higgins,
der „Generalſtabschef“ der Heilsarmee, hat nach der Abſetzung des
greiſen Generals Booth die proviſoriſche Leitung der Heilsarmee
übernommen

Zum Tode verurkeilt. Der 19jährige Student Georg Harſch
aus Atlanty im Staate Georgia (Nordamerika), der Sohn eines
Millionärs, wurde wegen Ermordung eines Apothekers zum Tode
verurteilt. Der Staatsanwalt hat gegen einen Mitſchuldigen, den
18jährigen Studenten Galogli, ebenfalls die Todesſtrafe beantragt.
Das Urteil ſteht noch aus.

In dem Prozeß über den Sgarlonifer Sparkaſſenſkandal wurde
am Montag feſtgeſtellt, daß die Sparer insgeſamt um Million
Franken betrogen worden ſind. Außerdem ſtellte ſich heraus, daß
auch der Vorſitzende der Kreisſparkaſſe, der Zentrumsmann und
Landrat Ahrweiler auf nicht ganz einwandfreie Weiſe längere
Zeit einen Kredit von 60 000 Franken ohne entſprechende vorherige
Genehmigung durch den Sparkaſſenvorſtand in Anſpruch genom
men hatte. Den Kredit brauchte er angeblich für den Umbau ſeiner
Wohnung.

Erdbeben in Venezuela
200 Tofe.

Die Kärke des Anglücksgebieles.

Die Nordküſte von Südamerika wurde von einem ſtarken Erd
beben heimgeſucht. Beſonders Cumanag, eine 15 000 Einwohner
zählende Stadt in Venezuela, hat kataſtrophal gelitten. Cumana
iſt faſt völlig zerſtört. 200 Menſchen wurden getötet, 1000 verletzt.
Von Caracas ſind zwei Schiffe mit Lebensmitteln und Medikamen
ben nach Cumang gegangen

Marineoffiziere, darunter der Kommandant des

Aergere Dich nicht!
Das Schöffengericht Berlin Mitte verurteilte den Arbeiter

Krauſe wegen Freiheitsberaubung, Bedrohung und Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt zu vier Monaten Gefängnis

Der Angeklagte, ein Gewohnheitstrinker, fand an einem Tage
im Januar vorigen Jahres bei ſeiner Heimkehr ſeine beiden Schwä
gerinnen und eine Freundin in der Wohnung vor, die mit ſeiner
Frau „Menſch, ärgere Dich nicht ſpielten. Krauſe, der ſchwer be

kleinen

krunken war, beobachtete das Spiel eine Zeit lang und verſetzte
ſeiner Frau plötzlich ohne jeden Anlaß einen Fauſtſchlag. Der Wü
kerich ſchlug dann die Stühle entzwei, drehte das Licht aus und öff
nete mit den Worten: „Jch werde Euch alle mit Gas vergiften“
den Gashahn. Dann verließ er das Zimmer und ſchloß die Frauen
ein. Eine der Schwägerinnen ſprang aus einem Fenſter der im
Parterre gelegenen Wohnung und holte Poligeibeamte herbei.
Krauſe weigerte ſich zunächſt. den Beamten zu öffnert, gab dann
aber nach und ließ die Frauen, die in ihrer Todesangſt nicht auf
den Gedanken gekommen waren, den Gashahn zuzudrehen, aus
dem Zimmer. Als die Beamten ihn jetzt feſtnehmen wollten, ver
ſuchte er, eine Standuhr nach ihnen zu werfen. Die Beamten fie
len ihm jedoch rechtzeitig in den Arm. Kraufe holte nun einen
Karton herbei und ſagte zu den Beamten: „Jhr fliegt alle in die
Luft, in dieſem Karton iſt Dynamit.“ Tatſächlich waren nur alte
Poſtkarten darin. Schließlich ließ er ſich ohne Widerſtand abfüh
ren. Jetzt muß er für die etwas krauſe Geſchichte vier Monate
brummen.

Renkenbrieffälſcher. Vor dem Schöffengericht Berlin Mitt
begann am Montag ein für mehrere Tage berechneter Prozeß
gegen den Hauptangeklagten Richard Hoyer, einen bereits ſieben
Mal vorbeſtraften Mann, und zehn andere Angeklagte. Hoyer ſoll
im Jahre 1927 in rund 100 Fällen provinziale Rentenbriefe da
durch aufgewertet haben, daß er das Datum auf den Briefen aus
löſchte und durch einen Buchdrucker den 1. Juli 1917 anſtelle des
Jnflationsdatums einſetzen ließ. Der Wert der Briefe wurde durch
dieſe Manipulation um etwa 20 Prozent erhöht. Dieſem Ma
növer ſind zahlreiche Berliner Kaufleute zum Opfer gefallen. Hoyer
und ſeine Helfer, die die Briefe in Umlauf ſetzten, haben ſich durch
die Schwindeleien viele taufende Mark ergaunert. Dem Haupt
angeklagten wird in erſter Linie Münzverbrechen zur Laſt gelegt.

Ein Muftermörder. Jn der Landwehrſtraße in München er
ſchoß der jährige frühere Reiſende Martin Müller ſeine 70 Jahre
alte Mutter und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den
Kopf. Die Bluttat geſchah vor den Augen der Frau Müllers. Eine
ſchwere Nervenkrankheit ſoll der Grund der Tat ſein

Opfer des Militarismus. Auf der Höhe von Balbos ſtieß ein
Ruderboot des amerikaniſchen Zerſtörers „Whitney“ mit einer
Barke zuſammen. Dabei ertranken drei Matroſen und zwei

neunten Zer
ſtörungsgeſchwaders, Griswold.

Wieder das Gas. Jn Berlin Schöneberg wurde der S9jähr.
Bankbeamte Ernſt Rahntke mit ſeiner drei Jahre älteren Frau
im Bett mit Gas vergiftet tot aufgefunden. Ob ein Unglücksfall
oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Hie Schweſter ermordet? In der Schwedterſtraße im Norden
Berlins wurde am Montag die 25 Jahre alte Aſta Marquardt
in ihrer Wohnküche unter verdächtigen Umſtänden tot aufgefunden
Sie lag auf dem Rücken in ihrem Beitt; aus dem Munde war ihr
Blut gefloſſen. Der Körper wies zahlreiche Kratzer und Quetſchun
gen auf. Das Mädchen bewohnte mit ihrer ein Jahr jüngeren
Schweſter gemeinſam die Wohnküche. Am Sonntag war der Bräu
tigam der Aſta, ein Jngenieur, gekommen, um ſeine Braut zu be
ſuchen. Die Schweſter ließ ihm jedoch nicht herein und erklärte,
Aſta ſchlafe noch und dürfe nicht geſtört werden. Als der Bräuti

gam am Montag wieder keinen Einlaß fand, benäachrichtjgte er die
Polizei. Die Schweſter der Toten verwickelte ſich bei ihrer Ver
nehmung in Widerſprüche; ſie wurde in Haft genommen. Die
Todesurſache konnte nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.

Der ſchrankenloſe Bahnübergang. Jn der Nähe von Chikago
wurde an einem ungeſicherten Bahnübergang ein mit vier von
einer Geburtstagsfeier heimkehrender jungen Leuten beſetztes
Automobil von einem Zuge erfaßt und zertrümmert. Sämtliche
Jnſaſſen wurden auf der Stelle getötet

Ein Ozeandampfer geſtrandet. Jn der Nähe der Nordſpitze der
BahamaInſel iſt der 10 500-Tonnen Dampfer „Preſident Garfield“
auf des MontanillaRiff aufgelaufen. Die 81 Paſſagiere ſind von
dem Dampfer „Panamerika übernommen worden. Man hofft,
das Schiff, das am Donnerstag mit 150 Mann Beſatzung zu einer
Reiſe um die Welt ausgelaufen war, wieder ſlott zu bekommen.

8



schon
e

der Eino

Es ist alles de, was Sie zur Kostümierung und Aus-
schmückung brauchen, um auf Bellen und Hausfesten origl-
nell und fesch zu wirken. Auch das Schönste und Apoerte
et 50 Preis wert, dass uf

Sehenswerte Ausstellung in unseren Schaufenstern.
Originelſe und reizvolle Masken-Kostüme p e-
sondens geschmackvoll zusammengestelftt.

Die richten Qualitaten in or oben Ferbensortimenten.
Beson dere Spezial- Abteilung,
Karneval-Saison, auf Extra Tis chen eausgelegt.

Wehrenc der Ball- und

ude macht.
22

«9

g.

Alle Aucſahen

jertigt an die Druckerei dese IIIIIIIIEIIIIIIà Rheinländer- Vereinigung
Halberstadt,

r änetirterigrittztineieerittenntnennenn menS

Unſer diesjähriger

Masken BerlI
findet für unſere Mitglieder und geladene Gäſte am

S Sonnabend, 9. Februar 1929, im „Elyſtum“ ſtatt.

enden

WARTBURG
Kumstler- Konzert
Porsönl, Leitung Herr Kapellmeister Görioke

Eintritt reil Eintrite rei

„Halberſtädter Tagehlutt

Möchten Sie nicht auch

einer Radiocapparcit
besitzen?

d Schon ſor RA 39.50 bekom
3 men Sie einen echten Tele

founkenopparat. Wenn sio
e 79 20 aber auf leichte Bedienung

C

Rbeuma, Giebt, Aderverkalkang. Niereuleiden,
Katarrb, Erkraukung der Luſtwege. Nervenletden,
Magen und Darmkatareb. Stublverſtovpfung.
In dieſen Fällen vedtent man ſich der tauſendfach

waldſtorg
Alle Sorten erhältlich bet-

Carl Baudorff Nachf., Z58 s e.

IIIIIIIIIIII

Sucbe zu Oſtern einen
Schmiede lehrling Raturheilverein S S S

oOskar Ficker unſere zLerprerſede Haupt Berſammlung und schsnes Aussehen des Apparo- Peter r Halt erstaa,
es e e en es Wort legen, et dis Anscheffong S

e Nuhagoni-Seſſel e Potvar. Viodleberian der „ARCOLETTE 3 oder gaben
dringend zu kaufen geſ8 v unter H. P. Autoruf 2271 e J des „FELEFUNKEN 42 29 Tee

Er 3 kKostol
Rudolf Mosse Halberstagt Braut Auto) Hente abend Treffpunt. empfehlen e n San etHeinrichJuliusſtraße 10. Krſat. Domplats I. Fürſtendof Ecke. J. W. Erde 49 Webredt Siſchmartt von erſter Beritner S

kostef RA 165.TELEFUNKEN
Hie ArrESTE ERFAHB G eins 9ber aeus
i MODERNSFE KONSIBUKTIODO, Feletvokeecebeas

MUSIK-HAUS Braunschweig
e Zweiggesehaäfte

Halberstadt, Schmiedestr. 3334
Abt. Rundfunk

Fachlehrerin B. Hedrich intereſſante

Lehr Vorträge
über

Glanzplätten
ſtatt. Stärken, Plätten, Neuplätten, Glans
plätten und die dabei anzuwendendenverſchiedenen Kunſtgriffe nach neueſter
Metbode, ſowie einfaches billiges Waſchen

werden vorgezeigt und erklärt. Jede Dame
kann nach dieſem Vortrag ihre Stärkewäiſche
im eigenen Haushalt fertig ſtellen.
Kein Reklame-Vortrag. Eintritt rei
d Die Frauen Vereine werden ſreundlichſt S

eingeladen. s een

Schönherr- Konzerte

(außer Adonnement)

Neues ProgrammDer weltberähmte

Don
Kosaken

Chor
Dirigent: Serge Jaroftf
gingt am Sonntag Februar im großen Seadtparksaal
Beginn pünktlich 20 Uhr. Kartes 2u 4 3.- Mark (numeriert),
250 u. 2. Mark (unaumeriert), 1.50 Mark (Stehplatz), in der
Buchhandlung Schönherr, Zwicken l

Ein nhinreibendes Erlebnis



haupt nicht befaßt habe.
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Die Abgrenzung der Dauer der verufsüblichen
Arbeitsloſigkeit

iſt bis jetzt noch nicht von allen Landesarbeitsämtern vorge
nommen worden. Von den Landesarbeitsämtern Mittel
de utſchland und Schleſien liegen weder für den Beginn noch
für das Ende der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit Angaben vor.
Der Beginn der Saiſonarbeitsloſigkeit iſt bei den Landes-
arbeitsämtern Bayern (9. 12.), Pommern (9. 12.), Niederſachſen
(15. 12), Heſſen (15. 12.) und Brandenburg (45 12.) feſtgelegt
worden. Beginn und Ende der berufsüblichen Arbeitsloſig
keit ſind von den Landesarbeitsämtern Südweſtdeutſchland
bis 31. 3.), Nordmark (10. 12. bis 31. 3.) Sachſen 12. bis 9. 3.),
Oſtpreußen (2. 12. bis 16. 3.), Weſtfalen (1. 12. bis 15. 3.) und
Rheinland (1. 12. bis 15. 3.) beſchloſſen worden. Nur vom Landes
arbeitsbegirt Sachſen iſt die Dauer der berufsüblichen Arbeits
loſigkeit auf drei Monate beſchränkt worden. Oſtpreußen
mit ſeinem ſtrengeren Winter hat ſie auf dreieinh als Monate
begrenzt, Südweſtdeutſchland ſeinen verhältnismäßig
milderen Witterungsverhältniſſen dagegen auf vier Monate

eſtgelegt.e Organ des deutſchen Baugewerksbundes, der „Grund-
ſtein“, erklärt, daß bei den Landesarbeitsämtern die Tenden z
beſtehe, die vom Verwaltungsrat der Reichsanſtalt zugelaſſene
Zeit von vier Monaten nicht zu verkürzen. Er
ſtellt die Frage, ob die Tendenz vielleicht doch auf eine Beein
fluſſung durch den Vorſtand der Reichsanſtalt zürückzuführen ſei.
Dazu wird uns von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß der Vor
ſtand ſich mit der hier zur Debatte ſtehenden Angelegenheit über

Der Präſident aber habe in ſeinem
Rundſchreiben ausdrücklich beſtritten, daß er ſeine Hand im Spiele

gehabt habe.

Wernigeröder Angelegenheiten.
wernigerode, den 22. Januar.

Gedenktage
22. Januar.

1729 *Gotthold Ephraim Leſſing. 1788 Engl. Dichter George
Byron. 1849 Schwed. Dichter A. Strindberg. 1919 Belage
rungszuſtand über Rußland 1923 Beginn des paſſiven Wider
ſtandes an der Ruhr. 1924 Sturz des engl. Kabinetts Baldwin.
Es folgt Ramſay Macdonald. 1926 Dittmann enthüllt Marine

morde. eKleine Ratſchläge für das Haus.
Es iſt nun einmal im Gang des täglichen Lebens unerläßlich,
daß unſer Heim nicht dauernd den ſpiegelnden Glanz der Neuheit
behält, den es bei ſeiner Einrichtung beſitzt und der auf uns ſelber
unwillkürlich ein feſtliches Gefühl überträgt. Mit der Zeit nützen
ſich die Sachen ab, werden alt, verlieren ihre Schönheit. Das erfüllt
die Hausfrau mit Bedauern, und ſie möchte gern tun, was in ihren
Kräften ſteht, um ihre Beſitztümer gut zu erhalten, auch wenn ſie
den Jahren nach nicht mehr neu ſind. Oft bedarf es nur kleiner Ein
griffe, um die verderblichen Wirkungen des Zahns der Zeit auszu
tilgen. Der große Kampf der Hausfrau gilt den Motten, dieſen
ſchlimmſten Schädlingen aller Polſtermöbel und Vorhänge. Da gibt
es allerlei einfache und erprobte Mittel. Es müſſen alle Sachen
gründlich geklopft und ausgebürſtet werden, dann ſtreut man reich
lich gemahlenen Pfeffer in alle Falten und Ritzen; ebenſo wertvoll
ſind dünngeſchälte, gekrocknete Apfelſinenſchalen, die man, leicht in

„An der Waſeerkante.
Von Kurk von der CEider-

7. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Du biſt eigentlich ganz anders als Kaſcha. Man ſollte euch

nicht für Schweſtern halten.
Stine ſah die Gefährtin von der Seite an.
„Ja, ich ſehe dem Vater ähnlich, und Kaſcha

„Eurer Mutter? Nein, ich habe ſie ja geſehen, als ſie euch her
brachte. Eure Mutter ſieht ganz anders aus.

Liete ſah vor ſich hin. „Sie iſt unſere Stiefmutter.“
„Ach, eure Mutter iſt tot?“
Jch weiß es ſelber nicht. Ach, Stine, das iſt eine ſehr traurige

und geheimnisvolle Geſchichte. Wie es gekommen iſt, wiſſen r
nicht. Wir waren noch klein, als die Mutter eines Morgens ni
zu uns kam, wir warteten und warteten alle Tage; aber ſie kam
niemals wieder. Jetzt habe ich das Warten längſt aufgegeben;
aber Kaſcha denkt immer noch daran, wenn ſie es auch nicht ſagt.
Sie ſoll ihr auch ſehr ähnlich ſehen.“

Stine drückte den Arm der Gefährtin feſter „Arme Liete!
Aber du haſt wenigſtens deine Mutter gekannt; ich dagegen habe
niemand dem ich angehöre. Onkel und Tante Bubbers ſind auch
nicht mit mir verwandt.“

„Wie biſt du denn zu ihnen gekommen?“
„Onkel hat mich heimgebracht. Er hat mich nach einer ſtür

miſchen Nacht aufgefiſcht. Jn einer Waſchbalje bin ich auf dem
Meere geſchwommen. Ich bin vielleicht ein halbes Jahr alt ge
weſen, und da ſie damals noch keine Kinder hatten, haben ſie mich
behalten.“

„Und du haſt nie erfahren, wer deine Eltern waren?“
„Nein, genau habe ich es nie erfahren. Na, als Kind denkt

man ſich ja ſo allerhand zurecht. Jch bildete mir nun manchmal
ein, daß ich von vornehmen Eltern abſtammte. Na, da kam ich bei
Tante Hanna ſchön an. „Bilde dir man nichts ein, meine Deern“
ſagte ſie, „dein Vater war aller Wahrſcheinlichkeit nichts weiter als
ein armer Finkenwärder Fiſcher, und deine Mutter war eine ſimple
Fiſchersfrau. Da ſind um die Zeit herum ein paar Leute umge
kommen, die hatten ihr kleines Kind mitgenommen auf die Fahrt.
Das ſtimmt alles. Da iſt aber kein Menſch in Finkenwärder, der

nach dir fragt. So iſt es, mein Deern, und bilde dir man keine Vor

Die berufsübliche Arbeitsloſigkeit.
daß der Dezember überall ganz oder zum großen Teil in die Zeit
der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit einbezogen iſt: ebenſo iſt der
März entweder ganz oder zum Teil einbezogen worden. Die
weite Spannung der Dauer der berufsüblichen Arbeitsloſig
keit wird vom „Grundſtein“ mit großer Entſchiedenheit bekämpft
Er betont. Ein urſachlicher Zuſammenhang zwiſchen
Witterung und Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe
während des Dezembers beſtehe ſo gut wie nicht. Das zeige ſich
beſonders in den Jahren 1919-—1921. Der Dezember ſei in dieſen
Jahren durchous nicht beſonders milde geweſen. Die Arbeitsloſig
keit habe aber keineswegs einen erheblichen Einfluß des Froſt
verkehrs erkennen laſſen. Jm Jahre 1921 ſei die Arbeitsloſigkeit im
November und Dezember in Hamburg ſogar unter dem Jahres
durchſchnitt geblieben. In den Jahren 1923, 1925, 1927 treffe
allerdings hohe Arbeitsloſigkeit mit ungünſtigem Wetter zuſammen,
doch ſei das noch kein Beweis für einen urſachlichen Zuſammen
hang zwiſchen beiden. Auch in dieſen Jahren hätte genau ſo gut
wie 1919, 1920 und 1921 im Dezember gearbeitet werden können,
wenn die Arbeitsloſigkeit nicht 1923 durch den Währungszuſam
menbruch, 1925 durch die im Oktober- November hereinbrechende
Wirtſchaftskriſe und 1927 durch die Schwierigkeiten der Kapital
beſchaffung herbeigeführt worden wäre. Wenn im Dezember die
Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe weit über das normale Maß an
ſteige, ſo ſei das nicht auf die Witterungsverhältnifſe,
ſondern auf die Lage in der Ba u wirtſchaft zurückzuführen.

Dieſe Ausführungen haben viel für ſich. Die Arbeitsloſenver
ſicherung hat natürlich in erſter Linie mit dem Tatbeſtand,
d. h. mit der tatſächlich beſtehenden, immer wiederkehrenden
Arbeitsloſigkeit der Bauarbeiter zu rechnen. Auf der anderen
Seite kann man aber nicht ewig die Bauarbeiter für die Sünden
einer verfehlten Baupolitik büßen laſſen

Wie dem nun aber auch ſein mag Tatſache iſt,

Seidenpapier eingeſchlagen, zwiſchen die Polſter

a

ſchiebt; alle Jnſek
ken meiden die Apfelſinen. Dieſes Mittel iſt ebenſo billig wie
wirkſam.

Sind Ledermöbel unanſehnlich und fleckig geworden, ſo reibt
man ſie mit einer Miſchung von lauem Waſſer und etwas Obſteſſig
(auf ein viertel Liter Waſſer 3 Eßlöffel Obſteſſig mittels eines
Schwämmchens ab. Man darf immer nur kleine Flächen abreiben,

die man dann mit einem wollenen Lappen trocken reibt. Iſt das

e e a eDer provinzialſächſiſche Landgemeindetag
findet am 6. Februar in Halle ſtatt.

Um 9 Uhr vormittags tagen die Kreisabteilungsgeſchäftsführer.
Um 10,30 Uhr beginnt der Kreisvertretertag und um 2 Uhr der

eigentliche Landgemeindetag e e
Behandelt werden
1. Die mitteldeutſchen Eingemeindungsprobleme vom Regie

gierungspräſidenten aus Merſeburg.
2. Die Zuſammenarbeit der Arbeitsämter und Gemeinden vom

Präſidenten des Landesarbeitsamtes Erfurt.
3. Allgemeine kommunalpolitiſche Fragen von Dr. von Ge

recke.
Am 5. Februar, abends 7,30 Uhr findet im Volkspark in Halle

kür alle
ſozialdemokratiſchen Delegierken

die Fraktionsſitzung ſtatt.
Wir erwarten, daß alle parteigenöſſiſchen Vertreter ſich reſtlos

an derſelben beteiligen.
Provinzialgusſchuß für Kommunglpolitik.

J. A. Guſtav Ferl.

nehmheiten ein. Prinzeſſinnen und Grafentöchter ſchwimmen nicht
in einer Waſchbalje auf der See herum.

Jetzt überkam Liete das Mitleid. Sie umarmte Stine. „Wir
beide wollen zuſammenhalten, nicht wahr? Wir ſind ja beide

Schiffbrüchige.“ eEng aneinandergeſchmiegt gingen ſie weiter.
Köpfe gebeugt. Von hinten zauſte ſie der Sturm.

Plöhzlich ſchreckte eine ſtarke Männerſtimme ſie auf.
Halloh, ihr Mädchen! Jhr rennt einen ja um.
Die Mädchen ſchrien gleichzeitig auf. Einen Augenblick ſtanden

ſie wie erſtarrt; dann ſtoben ſie wie auf Kommando davon. Hinter
ihnen her tönte ein lautes Lachen.

Unten am Deich fanden ſich die Freundinnen wieder. Liete
ſchüttelte den Kopf.
Was muß der Doktor bloß von uns denken. Wir haben eigent
lich ſehr wenig Lebensart.“

„Ach, ich bin nur ein Fiſchermädchen; aber du als Städterin
„Pah, ich kenne ihn ja nicht. Ueberhaupt finde ich ihn gar nicht

hübſch und furchtbar alt.
„Er iſt wohl dreißig Jahr?“
„Dreißig Jahr? Das iſt ſehr alt. Verlieben könnte ich mich

nicht in ihn. Aber etwas Heldenhaftes hat er an ſich, und ich
glaube, wenn ſein Haar und Bart mal weiß werden, das muß fein
ausſehen.“

Sie ſtand noch immer und ſah ſich nach ihm um.
am Aermel.

„Du, wir müſſen nach Hauſe.
machen.

„Da helfe ich. Gibt es Krabben heute?“
„Was denkſt du? Die Schiffe könen doch bei dem Wetter nicht

hinaus. Das müßte Hein hören.“
„Sag' es ihm nicht.
Einen letzten Blick warfen die Mädchen auf das noch immer

erregte Meer. Dann trieben ſie mit dem Winde den Deich hin
unter dem Dorfe zu. Hinter ihnen blieben tauſende lebendiger Wo
gen zurück; die haſchten, griffen und ſtürzten noch immer eine über

die andere hinweg.
Die Dorfſtraße ſah aus wie ein Bild ohne Leben, hne Jarbe.

Weder Menſchen noch Tiere waren draußen zu ſehen. Jn den Vor
gärten waren alle aufgeblühten Blumen verweht, und die Blätter
an den Bäumen flatterten wie kleine grüne Vögel, die gern fort
fliegen möchten und doch nicht können.

Stine und Liete liefen eiligſt, daß ſie heimkamen.

Sie hielten die

Stine riß ſie

Ich muß Abendbrot zurecht

Sie ſahen

Wangen blühten rote Roſen.
zerzauſt und verweht aus; aber ihre Augen blitzten und auf ihren

à

Leder vollſtändig trocken, ſo taucht man einen wollenen Lappen in
eine Miſchung von Terpentin und Eiweiß Löffel Terpentin 1 Ei
weiß) und reibt das Leder gut damit ab. Zum Schluß muß mit
einem Leinentuch nachpoliert werden. Will man lackierte Möbel
etwas auffriſchen, ſo reibt man ſie mik einem mit Baumöl angefeuch
keten Lappen gut ab und mit einem trockenen, weichen Tuche nach
Waſſer und Seife darf zur Reinigung läckierter Möbel nicht ver
wendet werden.

Haben polierkte Möbel durch daraufgeſtellte heiße Gefäße
weiße Ränder und Flecke bekommen ſo reibt man die Flecke mit
einem weichen Korken, der in Oel und Zigarrenaſche getaucht iſt.

Die Farben der Teppiche bleiben leuchtend und friſch, wenn man
die Teppiche vor dem Abkehren mit feuchtem Salz beſtreut; auch
Sauerkraut oder feuchte Teeblätter tun die gleichen Dienſte, ebenſo
im Winter ein paar Hände voll Schnee.

Trüb gewordene Spiegel ſollen mit Benzin (zu gleichen Teilen
mit Waſſer vermiſcht) abgerieben werden, ebenſo Prismen. Porzel
langegenſtände und allerlei Verzierungen, die zu verſchnörkelt ſind
um ſie mit einem Tuch abwiſchen zu können. Wenn man ſie mit der
Benzinlsfung pinſelt, werden ſie tadellos ſauber. Für die Reinigung
aller mit Helfarbe geſtrichenen Gegenſtände (wie Fenſterbretter,
Paneelungen, lackierte Waſchtiſche uſw.) nimmt man Salmiakgeiſt
mit lauwarmem Waſſer vermiſcht Eßlöffel Salmiak auf 1 Liter
Waſſer), dieſe Löſung reinigt, vhne Anwendung von Seife tadellos

Eine Miſchung von Salmiak und Benzin iſt mit Vorteil zum Ab
reiben fleckig gewordener Parkettfußböden anzuwenden dieſe Me
thode iſt weniger mühſam als das Abziehen mit Stahlſpänen und
ebenſo wirkſam.

Unanſehnlich gewordene Balkonrohrmöbel wäſcht man mit ſtar
kem Seifenwaſſer, dem man reichlich Spiritus zugeſetzt hak, gründ-
lich ab und beſtreut das Geflecht, ſo lange es noch naß iſt, dick mit
Schwefelpulver. Die Schicht bleibt ſo lange liegen bis das Geflecht
vollkommen trocken iſt und wird dann abgebürſtet.

Eine weitere Plage der Hausfrau ſind die unvermeidlichen Flecke
aller Art, die aber auch leicht und mühelos zu entfernen ſind, ohne

häßliche Spuren zu hinterlaſſen, wenn man nur das richtige Mittel
anwendet. Obſtflecke müſſen gleich, wenn ſie friſch ſind, behan
delt werden, indem man die fleckige Stelle über eine Schüſſel ſpannt
und kochend heißes Waſſer darauf träufelt. Jm Umſehen iſt der
Fleck verſchwunden.

Kaffeeflecke verſchwinden, indem man ſie mit Glyzerin betupft
und ſie dann in lauwarmem Waſſer auswäſcht. Die ſehr häßlichen
Stockfleſcke aus der Wäſche entfernt man, indem man die betref
fenden Stücke in Buttermilch einweicht. Auf 3 Liter Buttermilch gibt
man den Saft einer halben Zitrone, 3 Eßlöffel Benzin und 2 Eß
löffel Borax. Der Stoff muß wenigſtens zwei Tage in dieſer Beize
liegen und wird dann in warmem Seifenwaſſer ausgewaſchen.
Roſtflecke aus weißer Wäſche werden leicht und ſicher entfernt,
indem man die Flecke in kochenden Zitronenſaft taucht.

Schmutz- und Fetkflecke aus Kleidern beſeitigt man, in
dem man den Fleck mit der Schnittfläche einer rohen, durchgeſchnit
kenen Kartoffel reibt, bis er verſchwunden iſt; dieſes Verfahren hin
terläßt keine Ränder Helflecken behandelt man mit heißem
Kartoffelmehl, daß mittels eines Wattebäuſchchens auf den Stoff ver
rieben und dann mit ſauberer Bürſte vorſichtig herausgeklopft wer
den muß. Tintenflecke verſchwinden am ſchnellſten, wenn man
den Fleck, möglichſt friſch, in Milch legt.

Wenn auch die Tage des Großreinemachens merkwürdigerweiſe
keine „reine“ Freude ſind, können doch die Ergebniſſe erfreulich ſein,
denn nichts ſteht einem Heim beſſer zu Geſicht, als wenn es blitz
blank iſt und in allen Teilen wirklich den Eindruck der Wohlgepflegt-
heit macht.

Arbeiter, Angestellte u. Beamite!
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Großmutter ſaß in ihrem Stübchen und ſtrickte wie gewöhnlich
an ihren blaumelierten Strümpfen. Dabei ſfummte ſie leiſe vor
ſich hin:

„Dat wär en Sünndag hell und kloar
Es war eine liebliche, feine Melodie. Dabei vergaß nan, daß

es draußen ſtürmte. Man ſah im Geiſte zwei Menſchen Hand in
Hand an dem ſchönen Sonntagmorgen durch das wogende Kornfeld
gehen.

Kaſcha ſaß am Fenſter und las in einem Leihbibliothekroman
Sie hatte auch geträumt. Es lag noch etwas davon in ihren dunk

(en, glühenden Augen.
Liete weckte ſie mit demſelben friſchen Ungeſtüm, mit dem ſie ſie

morgens aus dem Schlafe riß
„Ach, was wir alles erlebt haben! Hardeley haben wir auch ge

ſehen. Wie ein König ſchritt er daher auf dem Deichdamm zwiſchen
Land und Meer.

Jn Kaſchas Augen war ein ſeltſames Flimmern.
„Jch habe ihn geſehen er ging hier vorbei.
„Ja, ja“, ſagte Obbe, „er ſtand am Fenſter und guckte hinein

Ich dachte ſchon er wollte hereinkommen; aber dann ging er wei

er.
Liete beobachtete die Schweſter ſcharf.
„Wie findeſt du ihn?“
Kaſcha ſchüttelte den Kopf, als ob ſie etwas von ſich äbſtreifen

wollte.
„Jch mag ihn nicht. Jch kann dieſe Art Männer nicht leiden

Ihre ganze Perſon ſpricht hier bin ich! Wo ſie ſind, ſieht man nur
ſie hört man nur auf ihre Stimme. Kein anderer kommt daneber
auf. Jch mag keine Helden!“

Sie ſagte das in faſt heftiger Weiſe
Liete fing von Heins Heldentaten an
„Das hättet ihr ſehen ſollen, wie er den Baum aus dem Waſſer

zog Getrieft hat er dabei wie eine verſtopfte Dachrinne. Ob Hein
wohl mal ſo wird wie die alten Dithmarſcher?“

v wat!“ ſagte Obbe, „Hein iſt ein guter Junge und weiter
nichts.

„Aber ſtolz iſt er, mächtig ſtolz.
Nach dem Abendbrot machten ſich Stine und Liete wieder da

von. Wohin ſie gingen, wußte niemand. Sie rannten hinaus,
durch die Küche über den Hof und ließen alle Türen offen ſtehen
Jhre Haare wehten gleich Mützen im Winde, zwei Pferde ohne
Zaum und Zügel.

Gortſetzung folgt.)

S e eS e e S

S S

S



Verlängerung der Gewerbeſteuer.
Die Geltungsdauer der Gewerbeſteuerordnung in der Faſſung der

Bekanntmachung vom 15. März 1927 iſt durch das Geſetz vom 13.
März 1928 bis zum 31. März 1929 verlängert worden. Bei den
Beratungen über dieſes letzte Geſetz war davon ausgegangen, daß
für die Zeit vom 1. April 1929 ab eine Neuordnung der Gewerbe
ſteuer auf Grund der Beſtimmungen des vom Reich zu erlaſſenden
Gewerbeſteuerrahmengeſetzes erfolgen würde. Dieſes iſt inzwiſchen
allerdings vom Reichsrat verabſchiedet worden und liegt zurzeit dem
Reichstag vor. Doch ſteht nicht zu erwarten, daß ſeine Verabſchie
dung durch den Reichstag noch ſo rechtszeitig erfolgen wird, daß die
Veranlagung der Gewerbeſteuer für das Rechnungsjahr 1929 ſchon
nach dieſem Geſetz wird erfolgen können. Als Zeitpunkt des Jnkraft
tretens hat der Reichsrat deshalb auch den 1. April 1930 in Aus
ſicht genommen. Es iſt daher erforderlich, die Geltungsdauer der
Preußiſchen Gewerbeſteuerderordnung noch um ein weiteres Jahr
zu verlängern. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat deshalb das Preußiſche Staatsminiſterium einen dementſprechen
den Geſetzentwurf dem Statsrat zugeleitet. Unter dieſen Umſtänden
erſcheint es zweckmäßig, die Amksdauer der Beiſitzer der Ge
werbeſteuerberufungsausſchüſſe, die zum Teil ſchon
Ende des Jahres 1923 gewählt und ernannt ſind, bis auf weiteres
zu verlängern.

Rechtsentſcheide in Mieterſchutzſachen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt die folgenden neueren

Rechtsentſcheide des Kammergerichts, ſämtliche vom 1. Dezember
1928, mit:

Bezieht ſich ein Mietverhältnis nach dem Sachvortrag des An
tragſtellers auf Räume, die teils vor, teils nach dem 1.
Juli 1918 bezugsfertig geworden ſind, ſo hat das Miet
einigungsamt die Friedensmiete für das ganze Mietverhältnis feſt
zuſetzen und auf einen entſprechenden Antrag auch die Friedensmiete
für die vor dem 1. Juli 1918 bezugsfertig gewordenen Räume allein
feſtzuſtellen oder feſtzuſetzen (17 Y 76-28)

Wenn das Mieteinigungsamt die Beſchwerde gegen eine
Räumungsverfügung des Wohnungsamtes als unzuläſſig
verwirft, kann es eine Räumungsfriſt nicht gewähren (17 Y 98-28).

Wer zur Räumung verurteilt iſt, weil der Abſchluß des
Mietvertrages dem Wohnungsamt nicht angezeigt iſt 31 des Mie
lerſchutzgeſetzes), darf von der Gemeindebehörde in denſelben Raum
wieder eingewieſen werden (17 Y 95-28).

Dem Sachverſtändigen ſteht gegen die Entſcheidung des
Mieteinigungsamtes über ſeine Gebühren die Rechts
beſchwerde nicht zu (17 Y 96-28).

Maskenball im Gewerkſchaftshaus. Die Freie Sportvereini
gung 1885 iſt eifrig bemüht mit den Vorbereitungen zum Masken
ball, der am Sonnabend, den 2. Februar ſtattfindet, beſchäftigt.
Alle Räume des Saalgebäudes ſind zu dieſem Zwecke gemietet.
Wundervolle Darbietungen werden dafür ſorgen, das alle Beſucher
auf ihre Rechnung kommen.

T Freie Sporkvereinigung 1895. Am Mittwoch, den 23. Jan.
20,15 Uhr, Vorſtands und Funktionärſitzung. Dazu müſſen auch
alle Genoſſen erſcheinen, die im Vorjahre beim Maskenball irgend
eine Funktion gehabt haben. Alle Sportgenoſſen, die ſich mit zur
Verfügung ſtellen wollen, ſind ebenfalls herzlich eingeladen.

Gewerkſchafkliche Verſammlung der Erwerbsloſen. Trotzdem
der Ortsausſchuß in der letzten Sitzung bekanntgab, daß er eine Er

werbsloſenverſammlung einberufen würde, verſuchen auch dies
mal die Kommuniſten, dieſe zu hintertreiben. Sie berufen von ſich
aus eine Verſammlung zum Mittwoch ein, um in dieſer ihre Par
keifuppe zu kochen. Nachdem ein Teil ihrer bewährten
Klaſſenkämpfer“ zu den „Nazis“ übergelaufen ſind, gehen
ſie auf neuen Seelenfang aus. Es iſt für die KPD. immer die
beſte Erntezeit geweſen, die Zeit wirtſchaftlicher Not. Da werden
auch die gröbſten Verleumdungen am leichteſten geglaubt. Wer
aher wirkliche Erfolge im Abwehrkampf gegen die Härten des Ar
beitsloſenVerſicherungsgeſetzes erringen will, der läßt ſich nicht vor
den Parteiwagen der KPD. ſpannen, ſondern erſcheint in der Ver
ſammlung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſcha f
ten am Donnerstag, nachm. 5 Uhr im „Monopol“.

Winkervergnügen der Freiwilligen Feuerwehr. Stadtver
ordnetenvorſteher Büchting hielt eine Anſprache und überreichte
Oberfeuermann G. Freidank u. A. Voigt für 15jähr. Dienſtzeit, dem
Oberfeuermann G. Freidank u. A. Voigt für 15jähr. Dienſtzeit dem
Oberfeuermann Görtz, Mahrholz u. dem Feuermann C. Lange das
Ehrenzeichen. Branddirektor Uehr dankte dem Vertreter der Stadt
für die Ehrung, die in ſeiner Anſprache zum2lusdruck gekommen ſei.
Nach einem mit viel Beifall aufgenommenen Theaterſtück wurde
der Fröhlichkeit freie Bahn gegeben und das Tanzbein geſchwun
gen.

Leſſingfeier. Der Theaterbund veranſtaltet am Mittwoch
20,15 Uhr im Kurhausſaale eine Leſſingehrung mit der Aufführung
des Luſtſpieles „Der junge Gelehrte“. Karten zu Vorzugspreiſen
für den zweiten Platz ſind für 0,75 Pfennig anſtatt 1,25 Mark in
der Volksbuchhandlung zu haben.

Wegen Sitklichkeiktsverbrechen verhaftek. Am Montag wurde
hier der 28 Jahre alte Arbeiter H. in Haft genommen, weil er ſich
an einer 12jährigen Schülerin vergehen wollte. z

Eine Kindesleiche im Dachsbau vergraben. Wegen Verdachts
der Abtreibung wurden die Witwe St. und der Arbeiter B. von
hier zur Anzeige gebracht. B. ſoll die Leiche des ſechs Monate
alten Kindes, welches nach Ausſagen von Zeugen gelebt haben ſoll,
im oberen Salzberg in einem dort befindlichen Dachsbau vergraben
haben. Nachgrabungen durch die hieſige Kriminalpoligei waren in

ſofern von Erfolg, als das zum Einwickeln der Leiche benutzte
Papier und die Lumpen gefunden wurden. Die Kindesleiche ſelbſt
iſt anſcheinend von Füchſen gefreſſen worden.

Lausbabereien. In der Nacht zum Sonntag haben Rowdies
in Haſſerode das Feld ihrer Tätigkeit aufgeſchlagen. Klingel-
leitungen, Staketumzäunungen und Straßenlaternen waren die
Opfer der übermütigen Laune,

h Laß Dich wiegen?“ Wiederholt haben wir Beſchwerden mit
geteilt bekommen, daß die im Hausflur der Poſt hier aufgeſtellte
Wage das Gewicht nicht genau angibt. Wir hatten nun Gelegenheit
Uns von der Richtigkeit der Beſchwerden zu überzeugen. Uns liegt
ein Wiegeſchein vom 21. dieſes Monats vor, der das Gewicht irgend
jemanden mit 895 Kilo angibt. Da Mißtrauen hierüber beſtand,
iſt das Gewicht auf einer Dezimalwage nachgeprüft worden und nun
ſtellte ſich heraus, daß das richtige Gewicht nur 88 Kilo iſt. Die
Poſtbehörde hätte alle Veranlaſſung die Firma zu erſuchen, daß
hier nach dem Rechten geſehen wird. Beſagte Wiegekarte zeigt die
Kontrollnummer 52 953! Das ſind eben ſo viele Groſchen.

Schloß Lichtſpiele. Zwei ganz hervorragende Filme in einem
Spielplan bringen wiederum die Schloß Lichtſpiele von Dienstag
bis Donnerstag. „Der Sprung ins Glück iſt ein ausgezeichnetes
Luſtſpiel. Carmen Boni und Hans Junkermann übertreffen ſich
in ihrem ausgelaſſenen Spiel. Der andere Film „Um ſeine Ehre
iſt ein glänzender, ſchwediſcher Geſellſchafts-Großfilm. Göſta Eck
mann, Schwedens berühmteſter Filmdarſteller, iſt auf dieſem Film
ſtreifen in der Doppelrolle eines Axiſtokraten und eines Bauern
zu ſehen. Das Beiprogramm zeigt einen beſondern Kulturfilm
„Krieg im Frieden“ und die Deulig-Woche, Die Vorſtellungen be
ginnen täglich um 6 und 169 Uhr.

Die Freie Sporkvereinigung Wernigerode. (Abllg. Turner.)
hielt am Sonnabend ihre Jahreshauptverſammlung ab. Den Ge
ſchäftsbericht gab der Vorſitzende, Turngen. H. Fiſcher, und den Kaſ
ſenbericht Turngen. W. Droſte. Das Reinvermögen an Geräten und
ſonſtigen Inventar iſt 1615.59 Mk. Sodann gab der techniſche Leiter
Turngen. W. Wohlan ſeinen ausführlichen Turn-, Sport und
Spielbericht. Die Vorſtandswahl vollzog ſich glatt. Es wurden ge
wählt: Vorſitzender H. Fiſcher, Kaſſterer W. Droſte, Schriftführer
K. Hoppe, techn. Leiter W. Wohlan, Männerturnw. W. Wohlan,
Frauenturnwart E. Jürgens, Knabenturnwart Otto Borchert, Mäd
chenturnwart Annemarie Radecke, Sportwart W. Heitmüller,
Spielleiter Wilhelm Büchner. Danach wurden die Delegierten zum
Gruppenturntag, Bezirksturntag, Sportkartell und Ortsausſchuß
für Jugendpflege gewählt. Der Arbeiter Turn und Sport Bund
hat für ſämtliche Sportgenoſſen, die über 25 Jahre Bundesmitglieder
ſind, ſilberne Abzeichen geſtiftet. Der Vorſitzende konnte folgende
Jubilare die Nadel überreichen: Auguſt Bührig, Guſtav Körber, Wil
helm Brake, Auguſt Schrader, Richard Eilhardt und Heinrich Hu
ſung. Jm Namen der Jubilare dankte Turngen. W. Heitmüller. Er
führte u. a. aus, daß es für die Arbeiterſportler in den früheren
Jahren weit mehr zu kämpfen gab, wie heute. Jetzt haben ſich die
Jubilare mehr dem Gewerkſchafts und politiſchen Leben zugewandt,
aber ſie wollen jederzeit bereit ſein, für die Arbeiterſportbewegung
einzutreten. Ferner wurde bekannt gegeben, daß von jetzt ab die
„ArbeiterTurnzeitung“ und der „Vorturner“ im Gewerkſchaftshaus
zu jedermanns Einſicht ausliegt. Es wurde angeregt, daß jeder be
ſtrebt ſein ſollte, neue Mitglieder zu werben.

Eine Getriebeſchau auf der Leipziger Techniſchen Frühjahrs
meſſe 1929. Der Verein Deutſcher Maſchinenbau Anſtalten (VDM2l)
und der Ausſchuß für wirtſchaftliche Fertigung (Aws) im Reichs
kuratorium für Wirtſchaftlichkeit werden auch zur kommenden Leip
ziger Großen Techniſchen Meſſe vom J bis 13. März wieder eine
Getriebeſchau, wie ſis ſchon im Vorfahre große Erfolge zu verzeich
nen hatte, veranſtalten. Die Schau, die unter Ausnützung der ge
machten Erfahrungen dieſes Mal beſonders großzügig aufgezogen
ſein wird, wird in Halle 6 der Techniſchen Meſſe untergebracht wer
den.

Toilekken in Flugzeugen. In der Preſſe ſind Beſchwerden aus
der Bevölkerung laut geworden über Beläſtigungen durch menſch
liche Abgänge, die aus Verkehrsflugzeugen während der Fahrt ver
ſtreut wurden. Nach einer Mitteilung des Reichsverkehrsminiſte
riums haben aber ſämtliche Flugzeuge der Deutſchen Lufthanſa
A.G., ſoweit ſie Überhaupt Toiletten führen, ſolche mit auswechſel
baren Behältern. Dasſelbe gilt von den ſonſtigen Luftfahrzeugen,
die in Deutſchland zugelaſſen ſind. Auch ſehen die Ausführungsbe
ſtimmungen zum Luftverkehrsgeſetz eine entſprechende Regelung vor.
Dagegen waren im Sommer v. Js. noch einige Flugzeuge auslän
diſcher Geſellſchaften nicht durchweg mit derartigen Toiletten ausge
rüſtet. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt jedoch
ſchon vor längerer Zeit darauf hingewirkt worden, daß auch die aus
ländiſchen Flugzeuge den deutſchen Vorſchriften zukünftig in dieſem
Punkte entſprechen

Aus Halberſtadt.
Eine Maskenſchau.

Die Zeit des toten Anpreiſens von Stoffen und Kleidern iſt
sorüber. Der Stoff muß Bewegung haben, Wärme muß ihn durch
pulſen. Das ſchönſte Kleid wirkt, wenn es im Schaufenſter hängt
oder um eine Puppe geſchlungen iſt, immer alt. Sprühendes,
friſches Leben muß hinein. Tänzelnd, mit ſüßem Lächeln und
graziös gehaltenen Armen muß das Gewand uns vorgeführt wer
den. Das wirkt läßt die Farben des Stoffes ſchillern, die wallende
Linienführung des Kleides hervortreten. Und wir fühlen, ob das
Kleid in Blond, Schwarz, Vollſchlank oder Gangſchlank paßt.

Und nun iſt Faſchingszeit, die Zeit des tolken Uebermuts, des
Bewegkſeins. In den Auslagen drängen ſich die Masken und
bunten Koſtüme nach vorn. Sie haben den Zweck, wild durchein
anderzuquirlen und müſſen nun hier fein manierlich ſtill hängen
Deshalb iſt es ein äußerſt glücklicher Gedanke, dieſe Koſtüme eben
falls voller Leben und Bewegung vorzuführen. Die Fa. Willy
Cohn ſetzte geſtern dieſen Gedanken in die Tat um. Mehrere
hundert Karten waren für die Maſſenſchau ausgegeben, aber min-
deſtens ebenſoviel Tauſend Beſucher waren gekommen. Das ganze
Warenhaus glich einem großen Theater. Bühnenlauben, Balkons,
Sperrſitz uſw. waren die Treppen und die Seitengänge. Kopf
an Kopf ſtanden Menſchen, und ließen ſich getroſt mit drücken oder
quetſchen. Alle harrten mit Ausdauer und Aufmerkſamkeit der
Dinge, die da kommen ſollten.

Und die Dinge kamen. Eigentlich waren es Dingerchen, kleine
niedliche Dingerchen, ſo nett ſtanden die Maskenkoſtüme, den für
die Maskenſchau auserkorenen Mitgliedern der Cohnſchen Ama
jonenſchau. Jmmer aufs neue zogen ſie vorüber: Pieretten, Ba
jazzos in ulk'gen Bewegungen, Cowagirls mit Peitſchenſchlag und
Büchſenknall (wenn es auch nur ein Zündhütchen war), Schwimme
rinnen in läſſig tendelndem Strandſchritt, tolle Harlekins, keſſe
Lausbuben, in Gelb und Weiß, vornehm blaſierte Damen, das
Monokel ins Auge geklemmt, die Zigarette zwiſchen den weißen
Zähnen Phantaſiekoſtüme der raffinierteſten Ausführung und
der vornehmſten Machart. Sogar die Schneeflocke defilierte in der
Kette der anderen vorüber, blendend das Koſtüm. Wirklich eine
Schneeflocke. Und noch ſo manches andere ſchöne Kind im wunder
baren Kleide zeigte ſich auf dem blanken- Podium, drehte und
wendete ſich. Und dazu gab ein Lautſprecher lockende und gurrende
Muſik. Es herrſchte im Warenhaus geſtern wirklich Faſchings
ſtimmung. Für die Dauer der Vorführung war das Warenhaus
ſchlafen gegangen. Bunte Masken hatten das Regime Und das
Volk ſah andächtig zu, applaudierte, beſah das Aushängeſchild,
merkte ſich die Nummern und die Preiſe. Hier koſtete ein Schwim
merinkoſtüm 14 dort das Koſtüm eines Cowgirls 27,50 das
des Lausbuben 26,50 das der Pierette 19,05 das der
Schneeflocke 52 A. uſw. Geſchmack und Geldbeutel werden nun
ausſchlaggebend ſein bei der Auswahl der Koſtüme, die in der
nächſten Zeit die Säle Halberſtadts beleben werden.

Als die Vorſtellung zu Ende war. ſpie das Warenhaus Willy
Cohn die Menſchen aus allen Ecken und Enden wieder aus. Der
Haupteingang allein konnte es nicht ſchaffen.

Volkshochſchule. Kurſus Saenger fällt am Mittwoch, 23. Jan.
wegen des Miſſionsfeſtes aus und beginnt am 30. Januar.

Lehars „Friederike“ auch am Halberſtädker Stadttheater. Am
Mittwoch, 6. Februar, 20 Uhr, wird unter Leitung von Kapellmei-
ſter Hermann Wetzlar das 3. Sinfonie-Konzert, das Schöpfungen
Wagners und Bruckners bringt, abgehalten. Näheres wird noch be
kannt gegeben. Den größten diesjährigen Operettenerfolg hat
fraglos Lehar mit ſeiner Operette „Friederike“ zu verzeichnen. Die
Leitung des Stadttheaters hat dieſe Operette ebenfalls erworben
und wird ſie am Freitag. 8. März, zur erſten Aufführung bringen.

Der Kellner und Kochberuf erſcheint manchem Oſtern die Schule
verlaſſenden jungen Menſchen erſtrebenswert. Ueber die Verhältniſſe
und Ausſichten in dieſen Berufen unterrichten zwei Broſchüren, die
koſtenfrei von O. Dietrich, 1. Vorſitzenden des Zentralverbandes
der Hotel, Reſtaurant und Kaffee-Angeſtellten, Paulspkan 11, ab
gegeben werden. Auskunft und Sprechzeit nachmittags 3-—5 Uhr.

e

Aus Wehrſtedt.
w. Wahlverein der SPD. Satzungsgemäß findet am Dienstag,

den 29. Januar, abends 20 Uhr, im Lokal Raeke unſere Generalver
ſammlung ſtatt. Der am 10. März d. Js. in Magdeburg ſtattfindende
Parteitag ſteht im Vordergrund der Tagesordnung, außerdem finden
die Vorſtandswahlen ſtatt.

w. Gemeinderaksſitzung. Jn Königs Lokal fand am letzten Frei
tag die erſte Gemeindevertreterſfitzzung in dieſem
Jahre ſtatt. Von 12 Vertretern waren 10 anweſend. Vor Eintritt
in die Tagesordnung wurde das Prototoll der letzten Sitzung ver
leſen. Hierzu teilte der Gemeinde und Amtsvorſteher, Genoſſe Le
gel mit, daß die Gemeinde Wehrſtedt vom Amtsbezirk GroßQuen
ſtedt losgetrennt iſt und damit laut Verfügung des preußiſchen
Jnnenminiſters vom Dezember vorigen Jahres ab 1. Januar 1929
einen eigenen Amtsbezirk bildet. Das Amt als Amtsvor-
ſteher iſt dem Genoſſen Legel mit übertragen worden. Finanziell
bedeutet dieſe Maßnahme für unſere Gemeinde ein großer Fort
ſchritt. Die Vermögensrechtliche Auseinanderſetzung zwiſchen dem
früheren Amtsbezirk und der hieſigen Gemeinde als eigener Amts
bezirk ſoll endgültig bis 31. März 1929 durchgeführt werden. So
dann wurde das Protokoll genehmigt. Der Gemeinde und Amts
vorſteher gab nun einen kurzen Rückblick über das verfloſſene Jahr
und ſtellte feſt, daß unſere Gemeindeverwaltung im Jahre 1928 viele
Neuerungen durchführte und Neuanſchaffungen für das Büro vor
genommen werden mußten. Ferner gab der Vorſitzende dem
Wunſche Ausdruck, daß auch in dieſem Jahre ein gedeihliches Zu
ſammenarbeiten mit allen Vertretern zum Wohle der geſamten Be
völkerung zuſtande kommen möge. Sodann wurde zu einem Schrei
ben des Haus und Grundbeſihervereins wegen der Anſchaffung
einer Pumpe für Fäkalienabfuhr, Stellung genommen. Nach ein
gehender Ausſprache beſchloß die Gemeindevertretung, eine Pumpe
anzuſchaffen. Die Vorarbeiten ſollen jedoch dem Amtsvorſtand über
laſſen bleiben. Ein Schreiben Des Kreisausſchuſſes in Halberſtadt
wegen der Verbeſſerung des Desinfektionsweſens, wurde noch zur
Kenntnis gebracht, da das Desinfektionsweſen in unſerer Gemeinde
mangelhaft iſt, ſollen Verbeſſerungen vorgenommen werden. Es
ſoll ein Desinfektor ausgebildet werden. Zum Schreiben der Mit
teldeutſchen Heimſtätte, wegen der Vergebung von Arbeiten, wurde
beſchloſſen, künftig dieſe von der Gemeinde direkt vorzunehmen.
Unter „Verſchiedenes“ wurde noch auf die Straßenr einigung
hingewieſen. Der Vorſitzende erklärte hierzu, daß er für ſofortige
Abſtellung von Mängeln zur Vermeidung von Unfällen Sorge kra
gen werde. Durch die Bildung eines eigenen Amtsbezirks macht
ſich die Einſtellung eines Nachtwachtbeamten und Gemeindearbeiters

notwendig Die Stelle war rechtzeitig ausgeſchrieben. Es hatten
ſich 6 Bewerber gemeldet, wovon in geheimer Sitzung der Schloſſer
Hermann Boll mann gewählt wurde.

Kreis Halberſtadt.
Langenſteln, 21. Januar. Von der Partei. Wir machen

ſchon heute darauf aufmerkſam, ſich den Sonntag nachmittag frei
zu halten, denn am Sonntag, den 27. Januar, 15.30 Uhr, findet
unſere Generalverſammlung im Forſthauſe ſtatt. Tagesordnung:
Kaſſenbericht, Vorſtandswahl, Anträge zum Parteitag am 10. März
in Magdeburg, Verſchiedenes.

Aus Schwanebeck.
ſ. Autko gegen Eiſenbahn. Am Sonnabend abend fuhr ein Per

ſonenauto des Autofuhrgeſchäfts Specht von hier, welches auf dem
Wege nach Bahnhof Crottorf war, am Bahnübergang Erottorfer
Chauſſee trotz geſchloſſener Schranken den um halb 9 Uhr aus Rich
tung Halberſtadt auf hieſigem Bahnhof einlaufenden Perſonen
züg in die Flanke. Zum Glück war in dem Auto nur der
Fahrer, ein Sohn des Beſitzers, welcher die Geiſtesgegenwart hatte,
vorher abzuſpringen und kam ſo mit einer Handverletzung davon.
Urſache ſoll Verſagen der Bremſe infolge Glatteis ſein. Von dem
Auto ſelbſt iſt nur das Untergeſtell heil geblieben.

Kreis Oſchersleben.
Badersleben, 22. Januar. (Schrebergeneralverſamm-

un g. Am 21. Januar hielt der hieſige Kleinland- und Schreber
gartenverein ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Die Vor
ſtandswahl ging reibungslos vor ſich. Der Kaſſenbericht gab ein
zufriedenſtellendes Bild. Es iſt ein beträchtlicher Beſtand vor
handen. Eine längere Debatte entſpann ſich über den nokwendigen
Brunnenbau. Die Koſten dafür werden mit 600 veranſchlagt.
Der Antrag, die Koſten durch die Vereinskaſſe tragen zu laſſen,
wurde fallen gelaſſen. Der Betrag ſoll durch Umlage erhoben
werden. Auch der Vorſchlag, daß die Mitglieder einige Pflicht
ſtunden leiſten ſollen, um ſo die Koſten n'edriger zu halten, fand
keinen Anklang. Ebenſo wurde von der Generalverſammlung die
Abhaltung eines Vergnügens abgelehnt.

6 Perſonen ſuchen
Ah

ier iſt das Haus aus Rand und Band,De die Minna durchgebrannk.

Die Hausfrau ringt jetzt ohne Ende
Von früh bis ſpät die ſchwachen Hände:
„Wie krieg' ich, gütige Nakur,
Eine neue Minna nur?“



Aus Thale.
Eine Zuſammenkunft der Polizeibeamten des Landkreiſes

Ounedlinburg fand in Thale ſtatt. Sie war vom Landrat Runge in
Quedlinburg angeordnet, um den Pollzeiheamten Gelegenheit zu ge
ben, ſich über die neueren Geſetze und über ſonſtige wichtige Tages
fragen zu informieren. Die Leitung dieſer Zuſammenkunft lag in
den Händen des Polizeikommiſſars. Die Kürve der Kriminalität
ſteigt ſtändig und jedes Jahr bringt uns etwa 30 neue Gefetze mit

Deliktsmöglichkeiten. Das ergibt ſeit der Entſtehung des
Deutſchen Reiches etwa 36 000 Straftaten, die begangen werden,
oder begangen werden könnten. Welch ungeheurer Stoff, und ſtän
dig wachſend. Kein Kopf kann ihn umſpannen, nur einer müßte es
S der des Polizeibeamten. Zum mindeſten muß doch angeſtrebt
werden, daß der im Außendienſt ſtehende Polizeibeamte aus einer
gegebenen Situation zu erkennen vermäg, ob ſie eine ſtrafbare
Handlung umſchließt. In ſchätzenswerter Erkenntnis deſſen hat der
Landrat auch die Zuſammenkunſt angeordnet, damit die Beamten
durch gemeinſame Ausſprache ihr Wiſſen erweitern können Die
Beamten folgten den Vorträgen mit großem Intereſſe, entwickelten
eine lebhafte Diskuſſion über die neueſten Tagesfragen und ſahen
ſelbſt ein, daß derartige dienſtliche Beſprechungen öfter als bisher

dringend notwendig erſcheinen. et. Beim Bobfahren verungkückt. Hie jugendlichen Perſonen
Hermann Stertz, Otto Stertz, Walter Gier, Karl Reiſewtg,
Otto Röder und Otto Clemens, ſämtlich in Thale wohnhaft,
begaben ſich vorgeſtern gegen 16 Uhr mit ihrem Sechſerbob nach
dem Ende der Rodelbahn im alten Steinbachtal, um trotz der gro
ßen Glätte ihren Bob zu probleren. Der 21 Jahre alte Hermann
Stertz ſaß am Steuer, ſein 17 Jahre alter Bruder ſaß hinter ihm.
Da der Schnee auf der Straße faſt völlig weggetaut war, erhielt dei
Bob auf der glatten Eisfläche eine raſende Geſchwindig
keit, ſo daß er nicht zu halten war und die Walpurgisſtraße und
den Steigerweg herunterſauſte. Am Lindenberg, wo es beſonders
abſchüſſig iſt, kam der Bob ins Schleudern und lief auf einen Stra
ßenbaum. Der Steuermann Hermann Stertz flog mit großer
Wucht gegen den Baum und erlitt dabei mehrere Rippen
brüche und Lungenzerreißungen, ſo daß der Tod auf der
Skelke eintrat. Sein Bruder Otto erlitt einen Schädelbruch
und wurde mit dem Sanitätsauto der Arbeiterſamariterkolonne nach
dem Krankenhauſe in Quedlinburg geſchafft. Karl Reiſewitz kam mit
einigen Hautabſchürfungen und einer Augenverletzung, die anderen
Mitfahrer mit dem Schrecken davon. Die erſte Hilfe wurde ihnen
von der Samariterkolonne des Roten Kreuzes gebracht. Der Fa
milie Stertz, die ſeit längerer Zeit vom Schickſal ſchwer verfolgt
wird, wendet fich allgemeine Teilnahme zu.

t. Ein frecher Diebſtahl wurde vor einigen Tagen in einem hie
ſigen Kaufhauſe ausgeführt. Eine Käuferin, die dort einige Einkäufe
zu beſorgen hatte, gab einem Verkäufer eine Tüte mit einem Pelz
kragen in Verwahrung, der ihr vorher repariert überliefert worden
war. Kurz Zeit darauf erſchien ein etwa 40 Jahre alter, 1,75 m
großer, blonder Mann ohne Bart, mit grünem Lodenmantel und
blauer Klubmütze und verlangte die Tüte mit dem Pelzkragen. Jm
Drange der Geſchäfte und weil der Mann ſicher auftrat, gab der
Verkäufer das Verlangte ohne Bedenken heraus und der Mann ent
fernte ſich aus dem Laden. Als dann die rechtmäßige Eigentümerin
bald darauf erſchien und ihren Pelzkragen forderte, ſtellte ſich der
Jrrtum heraus. Die angeſtellten Ermittelungen nach dem Diebe
waren bisher ergebnislos.

t. Ein krügeriſcher Fahrgaſt. Vor einiger Zeit erſchien in einem
hieſigen Autofuhrgeſchäft ein gewiſſer Walter Hoffmann, der ſich
als Reichswehrſoldat aus Quedlinburg legitimierte und vereinbarte
eine Autofahrt nach Walbeck bei Hettſtedt, um ſeine Mutter zu be
ſuchen, die ſich plötzlich einen Unfall zugezogen haben ſollte. Der
Fahrpreis wurde mit 36 Mark vereinbart. Als der Chauffeur mit
ſeinem Fahrgaſt wieder zurückgekehrt war, ſtellte es ſich heraus,
daß er den Fahrpreis nicht zahlen konnte und daß er der Reichs
wehr nicht mehr angehörte. Bei Vereinbarung der Fahrt hatte H.
auch noch durchblicken laſſen, daß er im Beſihe eines Motorrades
ſei, das er eines Defektes wegen in Reparatur geben müſſe, das
Fuhrgeſchäft möchte die Abholung veranlaſſen. Auch dieſe Angaben
ſtellten ſich als unwahr heraus. Einige Tage ſpäter hatte Hoff
mann mit ſeinem Trick bei einem anderen Fuhrunternehmer eben
falls Glück. Hier gab er an, ſeine Mutter ſei geſtorben und er
müſſe eiligſt nach Aſchersleben in ſeine Garniſon zurück. Von
Aſchersleben ließ er ſich dann wieder nach Walbeck fahren, wodurch

ſich der Fahrpreis auf 31 Mark erhöhte. In Walbeck weigerte er
die Zahlung an den Chauffeur unter der Begründung, er habe die
Zahlung an den Beſitzer ſelbſt vereinbart. Das Strafverfahren
gegen Hoffmann iſt eingeleitet.

Aus Quedlinburg.
q. Die Arbeikerſamarikerkolonne hielt vor wenigen Tagen ihre

Generalverſammlung ab. Der Jahresbericht 1928 zeigt die erfolg
reiche Tätigkeit der Kolonne. Der Mitgliederſtand betrug einſchließ
lich der Abt. Weddersleben am Jahresſchluß 44 männl. und 15
weibliche. Unter Leitung des Kolonnenarztes Dr. Fiedler und des
techniſchen Leiters Gen. Hoffmeiſter läuft zur Zeit wieder ein Lehr
kurſus mit 14 Teilnehmern. Die Hilfeleiſtungen und ſonſtige Tätig
keit war umfangreich. So fanden 64 Uebungsabende mit einer Ge
ſamtbeteiligung von rund 9090 Mitgliedern ſtatt. Außerdem wur
den abgehalten 16 Außenübungen, 3 Fortbildungskurſe, ſowie 12
öffentliche Dienſte, 8 Sportdienſte und 2 ſonſtige mit zirka 85 Proz.
Beteiligung der Mitglieder. Erſte Hilfe würde in 2536 Fällen ge
leiſtet, wovon 1000 allein auf Betriebsunfälle entfallen. Ferner
wurden 147 Transporte ausgeführt, wovon 28 nach auswärts
waren. Krankenpflege wurde von der Kolonne in 16 Fällen mit
zuſammen 446 Pflegeſtunden ausgeführt. Unentgeltlich an die Bür
gerſchaft verliehen wurden in 182 Fällen Krankenpflegeartikel. Wei
ter ſtellte die Kolonne Wachen bei Sportveranſtaltungen, Umzügen,
Verſammlungen, Theateraufführungen uſw., woran insgeſamt 441
männliche und 93 weibliche Mitglieder beteiligt waren. Kleers
wachen waren regelmäßig außerdem Günſtige Kaſſenverhältniſſe
und Zuſchüſſe ermöglichten die Anſchaffung eines Kraftfahrzeuges
für Krankentransport, das ſich bereits ſehr bewährt hat. Jm großen
und ganzen hat ſich die Arbeit uſw. bei der Kolonne faſt verdoppelt.
Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl des alten Vorſtandes. Der
Vorſitzende richtet an alle Mitglieder die dringende Bitte auch in
dieſem Jahre wieder im Dienſte der Kolonne zu arbeiten. Beſon
ders dankte er noch dem Kolonnenarzt Dr. Fiedler für ſeine Tätig
keit, ſowie allen Spendern und Gebern, die finanziell am Ausbau
mit beteiligt waren. Gleichzeitig bittet die Kolonne, bei allen vor
kommenden Krankheitsfällen recht regen Gebrauch von der unent
geltlichen Verleihung der Krankenpflegeartikel zu machen. Dieſe
werden abgegeben beim Genoſſen Herm. Tugendheim, Heidfeldſtr.
12. Auch das Krankentransportgerät ſteht jedem zur Verfügung.
Es genügt Meldung bei einem Mitglied der Kolonne, der ſie dann
weitergibt.

q. SPD Frauengruppe. Die morgige Sitzung fällt aus.
Stadtverordnekenſitzung. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung

findet am kommenden Donnerstag, 17 Uhr, im Stadtverordneten
ſitzungsſaal ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Feſtſtel
lung der Gültigkeit des Mandats des Fleiſchmermeiſters Karl Buch
mann, der an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtv. Klapp in das
Stadtparlament eintritt. Es folgen die Wahlen der Wahilvorſchlags

und Geſchäftsordnungskommiſſton ſowie des Stadiverordnetenvor

ebenſoviel

ſtehers und Stellvertrekers Welter ſoll Kenntnis genommen wer

ben von Magiſtratsbeſchlüſſen betr. Deckung der Ausgaben für die

und Entlaſtung von verſchiedenen Rechnungen der Diefbaukaſſe.
Anſchließend folgt eine nichtöffentliche Sitzung.

q. Jugendfreizeit. Der Ortsausſchuß für Jugendpflege bittet
uns nochmals darauf hinzuweiſen, daß am Mittwoch, 20 Uhr, in der
Aula der GutsMuthsOberrealſchule ein öffentlicher Lichtbildervor
trag des Herrn Landkreisjugendpflegers Geeſe anhand eines
Films über die Ausſtellung „Das junge Deutſchland ſtattfindet.
Der Eintritt iſt koſtenlos.

Freitag, den 25. Jannar 1929, abends 8 Ahr
außerordentliche Mitglieder- Verſammlung

im Gewerbſchaftshaus
Genoſſe Höltermann- Magdeburg ſpricht über

„Das Wehrprogramm“.
Die Parteigenoſſinnen und Parteigenoſſen werden gebeten voll

zählig zu erſcheinen, und Gäſte mitzubringen

q. Verband der Gäriner und Garinereiarbeiter. Nachdem un
ſere Lohnverhandlungen geſcheitert ſind und die Arbeitgeber unſeren

wir alle Gärtner und Gärtnereiarbeiter zu einer am Freitag, 20
Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtattfindenden Proteſtverſammlung auf.
Erſcheint alle und bringt die noch Fernſtehenden mit

q. Der Verkehrs und Verſchönerungsverein hielt am geſtrigen
Montag abend im Quedlinburger Hof wieder eine öffentliche Sit
zung ab, über deren Verlauf wir in der nächſten Nummer berichten.

Kreis Quedlinburg.
Weſterhauſen, 21. Januar. Die Generalverſammlung

des Arbeiter Geſangvereins am Sonntag im „Deut
ſchen Hauſe war ſehr gut beſucht. Der Vorſitzende, Sangesbruüder
K. Zeitzmann, eröffnete die Verſammlung. Bevor in die Tagesord
nung eingetreten wurde, überbrachte der Vorſitzende dem Kaſſierer,
der ſeinen Geburtstag feiert, die Glückwünſche des Vereins, woran
anſchließend der Verein dem Geburtstagskinde zu Ehren den „Tord
Foleſon vortrug. Der Vorſitzende gab dann einen Ueberblick vom
vergangenen Jahre und erklärte, daß das vergangene Jahr verhält
nismäßig gut geweſen iſt, vor allem in finanzieller Hinſicht und in
bezug auf die Mitgliederbewegüung. Den Kaſſenbericht, den der
Sangesbr. K. Rienecker gab, wurde von der Verſammlung mit Be
friedigung aufgenommen. Auf Antrag der Reviſoren wurde ihm
Entlaſſung erteilt. Die Vorſtandswahl ergab auf Antrag von meh
reren Mitgliedern die Wiederwahl des bisherigen in en block. Dem
Antrag des Bücherwarts K. Feuerſtake, noch 20 Mappen anzuſchaf
fen, wurde zugeſtimmt. Sodann wurde über eine im Frühſommer
zu veranſtaltende Autopartie eine längere Ausſprache geführt, die
dahin ging, daß in nächſter Zeit die Mitglieder darüber ſich in einer
Singſtunde nochmal ausſprechen ſollen, ob durch Einziehung von
Sparmarken bis zu dem Ausflugstage das Geld zuſammenkommen
kann. Es wurde auch beſprochen, ob in dieſ. Winter noch ein Ver
gnügen abgehalten werden ſoll. Allgemein wurde davon abgeraten.
Der Vorſitzende ermahnte, die Singſtunden gut zu beſuchen wie bis
her. Ein gemütliches Beiſammenſein ſchloß ſich an.

Reinſtedt, 20. Januar. Der Männer- Geſangverein
„Teutonis“ hielt am Sonnabend, im Gaſthauſe „Zum goldenen
Poſthorn“, ſeine diesjährige Jahreshauptverſammlung ab. Sanges
bruder Bruno Thiel gab einen ausführlichen Bericht über das ver
floſſene Jahr 1928. U. g. ſei erwähnt, daß 29 Singſtunden abgehal
ken wurden, die allgemein gut beſucht wurden. Angemeldet haben
ſich im verfloſſenen Jahre 8 Mitglieder, ausgeſchieden ſind 6, dar
unter 2 verſtorben. Der Verein zählt heute 60 Mitglieder. Der
Kaſſenbericht wurde verleſen, und die Rechnungen wurden geprüft
und in beſter Ordnung befunden. Dem Kaſſenwart Bruno Thiel
wurde Entlaſtung erteilt.

Neinſtedt, 20. Januar. Der hieſige Mie kerverein hielt
geſtern abend um 8 Uhr im Weidnerſchen Lokale ſeine Jahreshaupt
verſammlung ab. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Die
Vereinsangelegenheiten wurden durch Vorſtandsſitzungen geregelt,
umfaßt doch der erweiterte Vorſtand 21 Mitglieder. Dem hieſigen
Wohnungsamt gehören 4 Mitglieder als Beiſitzer an. Sehr aus
führlich wurde über die Tätigkeit des Wohnungsamtes und über die
hier noch immer herrſchende Wohnungsnot debattiert. Es ſind noch
über 20 wohnungſuchende Familien vorhanden, trotz der verſchiede
nen Neubauten. Der Vorſtand, der einſtimmig gewählt wurde,
zeigt folgende Zuſammenſetzung 1. Vorſitzender: Rudolf Dillge, 2.
Vorſitzender Otto Stertz, Schriftführer. Adolf Koch, Kaſſierer:
Ernſt Hoſang, Reviſoren: Karl Benecke, Julius Knabe. Außerdem
gehören dem Vorſtand noch 12 Beiſitzer und 4 Beiſizer vom Woh
nungsamt an. Ein gemütliches Beiſammenſein ſchloß ſich an, bei
en die Neinſtedter Jazzband Kapelle ihre luſtigen Weiſen erſchallen

eß.
Ditfurt, 22. Januar.

und die Beiträge zur
ſind bis zum 21. d. Mts.

Die rückſtändigen Steuern
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
zu entrichten. Bis dahin nicht einge

krieben. Das Elektrizitätswerk Croktorf, das un
ſeren Ort mit Strom verſorgt, führt Klage darüber, daß wieder
holt Störungen verurſacht werden dadurch, daß die Gänſe gegen
die Leitungen fliegen. Dieſe Störungen wirken ſich ſehr unliebſam
aus. Von Polizei wegen wird darauf hingewieſen, daß jeder Tier
halter für den von ſeinen Tieren angerichteten Schaden haftbar
und verantwortlich iſt. Man möge im eigenen Intereſſe den
Gänſen die Flügel ſo weit beſchneiden, daß ein Hochfliegen unmög
lich wird.

Hitfurk, 22. Januar. Nie wieder Kriegl! Am Sonnkag
wurde im „Deutſchen Hauſe ein Film gezeigt, der uns die er
ſchreckendſten Szenen des Weltkrieges vor Augen führte. Der Film
war betitelt „Rivalen“. Die erſchütternden Situationen hielten
die Beſucher im Banne, die zum Teil auf das erſcheinende „Nie
wieder Krieg mit kräftiger Zuſtimmung Anerkennung zollten.

Weddersleben, 20. Januar. Gaſtſpiel der Freien Volks
bühne Thale. Am Sonnabend abend ging im Gaſthof „Zum
weiß. Schwan“ die Operette Wo das Heiderösleinblüht“
über die Bretter. Die Freie Volksbühne Thale tat mit dieſem
Stück einen glücklichen Griff. Vereinigt es doch würzigen Humor
mit dezenter Muſik. Herr Trautewig als „Fürſt Kaſimir“, war aus
gezeichnet in Form. Herr Weſchke als „Erbprinz“ paßte ſich gut
an, desgleichen Frl. Weſchke als „Komteß Herr Meyer als
„Staatsſekretär“ war ebenfalls an richtiger Stelle, desgleichen Herr
Pafemann, dem ein freies Spiel eigen iſt. Herr Pötſch ſpielte den
„Heidekrugwirt“ ſeht nett. Auch Frau Rohde als „Muſchi“ und
Frau Köhler als „Kochfrau“ gaben ihr Beſtes. Nicht vergeſſen wer
den ſoll Herr Rudel als „Funzelmann“, ſowie Frau Trautewig als
„Marei“, die eine lebenswahre „Schenkmamſell“ verkörperte. Die
übrigen Mitwirkenden fügten ſich harmoniſch ein. Der Saal war
gut beſehzt. Alles in allem eine ſehr gute Aufführung

erhöhten Fürſorge Richtſätze, Weihnachtsbeihilfe für Hilfsbedürftige

Lohnforderungen einen Lohnabbau gegenüberſetzen wollen, rufen

gangene Beträge werden im Verwaltungszwangsverfahren beige

ſtellt. deſſen Durchmeſſer 28. Meter beträgt.

Vermiſchtes.Ein Fallſchirm, der ein Flugzeug trägt

Der Rieſenfallſchirm im aufgeſpannken Zuſtand
Jn Amerika werden Verſuche mit einem Rieſenfallſchirm ange

Dieſer Fallſchirm fell
imſtande ſein, ein Flugzeug zu tragen und den Abſturz der Ma
ſchine nach dem Flügelbruch oder Motorſchaden zu verhindern

Her Bubikopf als Scheidungsgrund. Frau Johnſon in Bir
mingham ließ ſich kürzlich einen Bubikopf ſchneiden. Jhr Mann
wurde deshalb gewalttätig und mußte ſich dieſer Tage vor dem
Richter verantworten. Als Mr. Johnſon an dem verhängnisvollen
Tage ſein bis dahin trautes Heim betrat und ſeine Gattin in ihrer
Haartracht bemerkte, wurde ſein lebhaftes Temperament zu Hand
greiflichkeiten gedrängt. Seine Wut kannte keine Grengen. Zu
nächſt ſpielte er mit einer Weckuhr im Garten Fußball, feuerte ſei
nen Hund gegen die Wäſchemangel, ſchleuderte die Katze mehrere
Male an die Wand und riß ſeine Frau an den ihr nach dem Bubi
kopf Schnitt und verbliebenen Haaren. Der Anklagevertreter ver
las im Laufe der Verhandlung eine Beſchwerdeſchrift, die von
ſämtlichen Nachbarn des temperamentvollen Ehegatten unterzeich
net war, und in der das Benehmen des unbeherrſchten Gatten, Vo
ters und Staatsbürgers heftig mißbilligt wurde. Die Kinder ſag
ken aus, daß ſie und die Mutter aus Furcht vor weiteren Mißhand
lungen die Nacht auf der Straße hätten zubringen müſſen. Der
Angeklagte erlitt angeſichts dieſer belaſtenden Ausſagen einen aku
ten Anfall von Gedächtnisſchwäche und wollte ſich plötzlich auf
nichts mehr beſinnen können er gab jedoch im Kreuzverhör zu
daß, wenn er wirklich tätlich geworden ſei, dies nur in der Hitze
des Augenblickes“ hätte geſchehen können. Der Gerichthof legte auf
dieſe Argumente wenig Wert, ſprach die Scheidung aus und ver
donnerte den ehrenwerken Mr. Enoch Johnſon, ſeiner Frau ws
chentlich 35 Schilling Unkerhalksgelder zu zahlen Ein teurer Bubi
kopf wird Herr Johnſon ſagen.

Eine Weltftaktiſtik der Lichtſpieltheaker iſt jetzt in Amerika auf
geſtellt worden. Nach dieſer Berechnung beträgt die Geſamtziffer
von Kinotheatern 57 841. Bemerkenswert iſt, daß nicht die Ver
einigten Staaten an der Spitze ſtehen, ſondern Europa mit 27 338
Kinos. Die Zahl der in den Vereinigten Staaten vorhandenen
Lichtſpieltheater wird auf 22 000 beziffert. Der Ferne Oſten über
trifft mit 3885 Kinos noch die ſüd amerikaniſchen Staaten, die ins
geſamt nur 3733 Lichtſpieltheater zählen

Wie lange kannſt du ſtehen? Auf einem Fleck? Ohne dich zu
rühren In Bern ſind Experimente angeſtellt worden, um zu
ermitteln, wie lange ein Menſch bewegungslos auf einer Stelle ver
harren kann. Man fand, daß das äußerſte fünf Stunden ſind die
man äls Amateur-Fakir auf dieſe Weiſe aushalten kann.

Barfußmode. Jn Großbritannien iſt eine ſtarke Bewe
gung zur Förderung der Barfußmode im Gange. Die Schuhfabri
kanten machen ſich darüber ſchon ernſtliche Sorgen, die wenig be
gründet erſcheinen wenn man die Ziffer der im vergangenen Jahr
in England hergeſtellten Schuhwaren hört 117 Millionen!

Ein Flugpionier.
Her Schneider von Am

Die Flugmaſchinen-Konſtruktion des „Schneiders von
Alm“ nach einer zeitgenöſſiſchen Darſtellung

Am 28. Januar ſind es hundert Jahre, daß der „Schneider von
Ulm“ geſtorben iſt. Der „fliegende Schneider“ Berblinger hat 1811
in Ulm eine SchwingenFlugmaſchine verfertigt und dem König
von Bayern vorgeführt. Er ſprang ausgerüſtet mit ſeinen
Schwingen tapfer von der Baſtei, fiel aber in die Donau und
konnte nur mit Mühe gerettet werden. Zuerſt gah es viele Spott
gedichte auf ihn. Später hat der Dichter- Ingenieur Max v. Eyth
den Mut und die Tragik Berblingers erkannt und ihn als den
erſten Deutſchen gefeiert, der praktiſche Jlugverſuche unternahmt e



Der ſkandalöſe Nathan.
Eine Erinnerung zum heuligen Leſſing-Jubiläum.

Ein Beſchluß des Bürgermeiſters der Goethe-Stadt Frankfurt
aus dem Jahre 1779 verdient es, der Nachwelt erhalten zu bleiben.
Er galt Leſſings Drama „Nathan der Weiſe und lautet alſo:

„Reſolutum coram Deputationen ord. Brachte der ältere Herr
Bürgermeiſter mündlich vor, was maßen in letzter Leipziger Meſſe
von dem Gotthelf Ephraim Lefſing ein Drama unter dem Titel
„Der weiſe Nathan“ erſchienen ſeye, welches den ſkandaleuſeſten Jn
halt in Rückſicht der Religion enthielte, weßhalben Er anheim ſtel
len wollte, was gegen dieſes verdächtige Buch vorzunehmen ſeye.
Committatur dem älteren Herrn Bürgermeiſter ſogleich bei allen
hieſigen Buchhändlern herumzuſchicken und dieſes Drama nach
druckſamſt zu verbiethen. Ausgeführt 28. Mai 1779 laut beige
fügten Berichts des Kanzliſten Heinrich Bernard Beilermann.“

Abenkener eines amerikaniſchen Schiffsjungen. Ein 16jähriger
Schiffsjunge aus Fort Lee im Staate Newyork unternahm eine
abenteuerliche Fahrt nach Cottbus, um, wie er angab, Chamberlins
Landungsort einmal zu ſehen. Zu dieſem Zwecke ließ er ſich in
BValtimore als Schiffsjunge auf einem däniſchen Schiff anheuern,
das über Glasgow nach Kiel fuhr. Hier ließ er die Dänen im Stich,
reiſte nach Hamburg und von dort nach Cottbus, wo er am Mon
tag ſpät abends ankam. Die erſte Nacht mußte er im Polizeige
wahrſam verbringen. Darauf nahm ſich ein Landsmann ſeiner an,
bis die inzwiſchen benachrichtigte Botſchaft in Berlin weiter für
ihn Sorge tragen wird.

e

Selbſtmord eines Berufsſchülers. Der 16 Jahre alte Hrogerie
lehrling Paul Maklowitz aus Berlin hat ſich in der Sommer
wohnung ſeiner Eltern in Rahnsdorf durch einen Herzſchuß getötet.
Der junge Mann beſuchte nebenbei die Städtiſche Berufsſchule,
konnte dem Unterricht aber nicht recht folgen. Der Direktor hatte
deshalb die Eltern des Schülers gebeten, mit dem Jungen einmal
Rückſprache zu nehmen. Bevor dieſe ſtattfand, griff der Schüler
zur Waffe

Von der Mukter an Gaukler verkauft. Jn dem Dorfe Figuero
bei Zamora (Spanien) verſchwand vor einiger Zeit ein zehnjäh
riges Mädchen. Der Verdacht, das Mädchen entführt zu haben,
fiel auf eine Gauklergruppe, bei der ſpäter das Mädchen auch auf
gefunden wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen von ihrer
eigenen Mutter um 283 Peſetas regelrecht verkauft worden war.
Die Gaukler wieſen einen von zwei Zeugen gegengezeichneten
Kaufvertrag vor.

Die Haare der Schauſpielerin. Die Pariſer Schaufpielerin
Darthy atte kürzlich bei einem Automobilunfall eine Stirnver
lezung darongetragen, die ſich ſo komplizierte, daß die Tragödin
ſich einen Teil ihres üppigen Haares abraſieren laſſen und drei
Monate lang der Bühne fernbleiben mußte. Ein Pariſer Zivil
gericht hat ihr jeht 20 000 A Entſchädigung zugeſprochen.

Sport.
Die Harzer Meiſterſchaft errang im zuſammengeſetzken Lauf

Kichard Kuerk-Braunlage. Die Schneehöhe betrug in den oberen
Lagen 1.20 m, in den unteren 0,60 m. Leider brachte der Sonn
abend, an dem die Langläufe, woran ſich 164 Damen, Herren und

Stadt- Theater.

Jungmannen beteiligten, den angekündigten Wetterſturz, der
Nebel, Schnee und Regen brachte, doch blieb die Rennſtrecke in den
oberen Lagen gut. Die 18 kmStrecke der Herrenklaſſe begann in
750 m Höhe, wohin die Läufer durch Autobus befördert wurden.
ſtieg in ſtarkem Wechſel bis 1000 mm und endete in ſchönen Abfahrten

zum Ziel in 690 m Höhe. Die gut gelegte Rennſtrecke ſtellte an
die Läufer große Anforderungen, die Leiſtungen waren vorzüglich
Die Läufe um die Damenmeiſterſchaft (3 km) und der Jungmannen

km) übten auf die Zuſchauer beſondere Anziehung aus. Bemerkt
wird noch, daß die Läufe dadurch eine beſondere Note erhielken,
weil der Thüringer Winterſportverband 12 Läufer zum Wett
bewerb entſandt hat. Der große Sprunglauf am Sonntag war
durch Nebel etwas beeinflußt Die Wurmbergſchanze in 975 m
Höhe war in guter Verfaſſung. Von dieſen Springern zeigten u.
Karl Tippe und Meyer, Braunlage, Huhn und Müller, Thüringen,
ſehr gute Leiſtungen. Jn den Herrenklaſſen fielen auf Hoffmann
Braunlage, Strahal, Nordhauſen, Kröckel, Fuchs und Scheerſchmidt,
Thüringen und Fritz Friedrichs, Braunlage (Altersklaſſe). Der
langjährige Harzer Meiſter Wilhelm Kuert, Braunlage, war durch
den Nebel geſtört, denn man darf nicht vergeſſen, daß dieſer ein
Auge verloren hat. Zweifellos hat er in ehrenvollem Kampfe den
Meiſtertitel abgegeben. Beſonderer Dank gebührt der Ortsgruppe
und Gemeinde Braunlage, die trotz der veränderten plötzlichen
Witterungsverhältniſſe die großen ſportlichen Veranſtaltungen
reibungslos durchführte.

Parteien er e Blatt
Dienstag d. 22. Jannar 1929, 20 bis 283 Ubr:

„Mathan der Weise
Dramatiſches Gedicht von G. E. Leſſing (0.50—3.80Mk.)
Mittwoch, d. 23. Januar 1929, 20 bis 23 Uhr

„Gräfin Mariza
Operette von Emmerich Kalman (0.80—5.30 Mk.)

Holz Verkauf.
Aus dem Ofterbolg der Stadtforſt Halberſtadtſoll am

Montag, den 28. Janngar, vorm. 10 Uhr
in der Gaſtwirtichaft Wilhelmshöbe nachſtebendes
Holz öffentlich meiſtdietend verſteigert werden:

2 Bucbenſtämme, 4. und 5. Klaſſe 1.64 km
3 Kiefernſtämme, 24 und 2b S 2.75 fm
Arm EichenBöttcherkloben

429 rm Eichen-Nutzrollen, 4 m, 3 m, m und
2 m lan

150 rm EichenBrennkloben
12 rm BuchenBrennkloben

300 rm EichenReiſer, III. Klaſſe (Waſen)
Der Magiſtrat. Forſtverwaltung.

Bekanntmachung.
Am Freitag. den 25. Januar 19289, in der
Zeit von 8.30 Ubr bis 12.30 Ubr, beabſichtigt
die Minenwerfer- Kompanie auf dem großen
Exerzierplatz ein Schießen mit leichten Spreng
minen abzuhalten
Zu jvperrende Geländeteile nach Karte 1: 25000:
Nordgrenge: Linie Gürtelkopf Forſthaus

ekenberge
Oſtgrenze Gürtelkogf Wegekreugz Wegeleben

Weſterhaufen Langenſteiner Weg.
Südgrenze: Langenſteiner Weg ausſchließlich
Weſtgrenge Weſtgrenze Exerzterplatz Aus

ſichtsturm Punkt 142 Wegekreuz
Langenſteiner Weg Weſterhauſen
Halverſtadt.

Abſperrpoſten ſtellt die Minenwerfer-Kompanie.
Das Betreten des abgeſperrten Geländes iſt

für die Dauer der Abſperrung wegen Lebensgefahr
verboten. Den Anweiſungen der Abſperrungs
poſten iſt undedingt Folge zu leiſten

Wer Geſchoſſe mit oder ohne Zünder, Geſchoß
teile, die nicht mit Sicherheit als völlig leer er
kannt werden, Zünder, loſe oder auf dem Geſchoßz
kopf ſitzend und einzelne Zünderteile findet, hat die
Stelle kenntlich zu machen und den Fund den
Landjägern oder der Ortsbebörde unverzüglich
anzuzeigen. Jedes Berühren ſolcher Teile iſt mit
Lebensgefahr verbunden. Die Befeitigung ver
anlaßt ungeſäumt die Truppe.

Halberſtadt, den 21. Januar 1929
Der Landrat. Die Poligeiverwaltung-

Bekanntmachung.
Zufolge Genehmigung durch das Ober ver

ſicherungsamt in Magdeburg ſind bei unſerer Kaſſe
im Beſonderen die Leiſtungen jür Familien
angehörige erweitert worden. Wir gewähren
vom 23. Januar 1829 ab ſpesiell vöhere Sterbe
gelder zjür Angebörige und übernehmen die vollen
Arzueikoſten fur dieſe ben und erblicken hierin
wieder einen ſozialen Jortſchritt im Intereſſe
unferer Mitglieder und ihrer Familien

Bei dieſer Gelegenheit machen wir wiederholt
daraut aufmerkſam daß arbeitsunſäbige Mitglieder,
die inſolge räumlicher Entſernung vom Sittze der
Kaſſe ihr Krantengeld nicht veriönlich abbeben,
ſich jeweils Donneretags zum Kaſſenarzt begeben,
der dann nach getroffener Vereinbarung mit uns,
die Beſcheinigung über Arbeitsunfähigkeit alsvald
der Kaſſe direkt übermittelt, damit die Mitglieder
früher als bisher in den Beſitz des Krankengeldes
gelangen können.

Auszüge aus der neuen Satzung, die alles
Wiſſenswerte enthalten, werden in Druck gegeben
und können von den Beteiligten in etwa 4 Wochen
an Kaſſenſtelle in Empfang genommen werden.

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ortskraukenkaſſe des Kreiſes

Oſchersileben zu Oſchersleben (Bode)
Lagenſtein, Vorſitzender.

50 Jahre
wahrer Jarob

Feſtſchrift zum Preiſe von
25 Pfg. erhältlich in der

Volks
vurhhandlung

Halberſtädter Tageblatt
Beſtellungen werden von unſeren
Zeitungsboten entgegengenommen

I

Sozialdemoßratsche parfei

Ortsgruppe Halberſtadt.
Juhtes-Huuptverſgmmlung

am Freitag, 25. Januar, im Gewerkſchaftshaus

bessing-Gedenkfeier
Volks hochseschal—e

2. Berichte

3. Wahlen
4. Sonſtiges.

Eintritt nur

Tagesordnung1. Politiſche Zeit und Tagesfragen.

des Vorſtandes, der Stadtverordn etenfraktion

egen Mitgliedsbuch und Karte.
Einen guten Beſuch erwartet

Referent Gen. Kindermann.

Der Vorſtand.
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vude angeregt
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e Eine gang besondere

Vorf

Im in 4 Lebensschicksalen

EIN BEISPIEL: Zwei Schöler desgchen einen
Vergnögungspark. Ihre Phantasie wird do ch
die in Trikot gekleideten Madchen einer Schau-

und verabreden eine Zusammenkuntt

Sonnabend, 26. Jan.,

h Karten im Lichtschacspielhaus

3. Gedenkrede:

4. 4) an GleimT

ührung
des bedeutendsten

Sexual- Films

200, beburtstago boffholl Ephraim essings

geb. am 22. Januar 1729
Der volkstümliche Gedächtnis abend findet statt am

Sonncahbend, den 26. Jamgeur, 20 C
im Festsaal der Deutschen Oberschule für Mädchen

P estroeolges
I. Mozart: G-moll-Quartett: Allegro
2. Aus Lessings Gedankes nd Fabelschatz

Obverbibliothekar Dr. Heinrieh Schneider-Läbeck,
ehemals Leiter der Bidliothek in Woltendättel

b) die Parabel von den dre i Ringen alter Heaneverg
5. Mozart: G-moll-Quartett: Andante flalberstädter Trio- Vereinigang

Alle Freunde deutschen Bildungsguts, insbesondere die Hoörer
und Freunde der Volkshochschule sind herzlich eingeladen.

S nen.

Halberstädter Trio- Vereinigung

9

Manher Henneberg

falsohs

Geschlechtliches
darf nicht

Geheimnis sein!

Unsere

Sie sprechen mit dem Madchen

23 Uhr
Termin

e See 1 Mk. Oben 1.50 M.
Vorverkauf an der Kasse des Lichtschausplelhauses

e tet ehe
gber die wahren Ketlkerefte en renechlechen
Kenper, gibe jedem
atarke Nustrierte Waldftora- Broschüre,
i man n Agotheken, Drogerten und Raferm-

khausern ſostentos erhält.

Kein Tee

klärung

Kaffoo-Sorvice-

Züge am Januar
Wir bitten um reetioss
AbHholuno 2u diesem

Gebr. Dinge

ſchnell, ſauber. billig

Guſtav Pfeiffer
Uhrmacher

Franzistaneritr. 15.

Was wird mir
das Jahr 1929 bringen?

Dieſe Frage deantwortet
JFhnen gewiſſenhait. Sen
den Sie Geburtsdatum.
Probedeuntg. koſtenlos
Aſtrol. R. H. Schmidt,

Berlin, 710 SGräfeſtr. 36 Rückp erb
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Nehmen Ste
Huſtenbaliam

Magata
RatsApotheke,

Holzmarkt.
Gar. rein thür.

enenhomg
erſter Güte u. von feinſtem

Aroma empfiehlt
Carl Vaudorff Rachf.,

Drogerie, Hobeweg 6.

angestrengtester Arbeitim
Büro ermüden Körper nad
Se Alle tongen

en einen nemene Shrtren Sie et
Bleiben Sie auf der Strasse
nie ohne dieses alte Volks
mittel. Bei Husten. Heiser-
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Kaiser“s
Brust-Caramellen
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GroßesJ

Sehwoin

iſt zu verkaitfen
Mangolds Reſtaurant

am Bullerberg.

Mittwoch
mittag

trifft ein
Trans

portForkeol u. fuſetgenuoins

ein. Hartmann
Wehsſedt. Telel. 1825
Aſredale- ſerrier- Höndin

antlaufen,

Wieder
hringer

erh. Belod.

Albert Hagenguth,
Aſpenſtedt.

Suche zum 1. Februar
oder früber, tüchtiges
junges Mädchen
für Haus und Küche
Angebote mit Gehalts
anſprüche zu ſenden an
Frau Marg. Zönniges

Braunſchweig
Leiſewitzſtraße ptr.
Magdeburg O. 22.

Mittwoch Zuſammenkunft
Die richtige Nummer

muß angegeben werden

atdenden unere 0 Seften

tleß Lretſoiele

Georg Rich. Pfug S Co. Gere (Th.)

ganz her vorr agende

e Groß -Filme
o in einem Spielplan

Dienstag Donnerstag
Täglich 6 und 29 Uhr

zu den

44

Sfernwarfe
Jeden Mittwoch und Sonntag

Künstler- Konzert
Leitung: Herr Kapellmeister W. Tost.

Anfang Uhr Eintritt frei. T

armen Boni Hans Junkormann

ernigerocke
v Maskenkostümse

Masken, Kappen, Seherz- Artlkel

aller Art, von den eintachsten bis
phantasievollsten, empfiehlt

Friecrih Frankenbaeh

Burgstraße 50.
in dem ausgelassenen Lustspiel

Der Sprung ins Glück
Lotte hat ihr Glück gemacht

Gosta Eekmann und La Jana
in dem ausgezeichneten Schweden- Film

Um seine Ehre
Ein Film aus der Gesellschait. Im Beiprogramm:

Krieg im Frieden Deulig- Woche

Theaterhbund
Se Pflichtvorstellung

Aittwoen, den 28. Januar, St Uhr
Zu Lessings 200. Geburtstag
„Der junge Gelehrte“
Lustspiel in 3 Akten von G. D. Lessing-

Karten für Nichtmitglieder 075 bis 225 Mk.
im Vorverkauf Zigarrengeschäft Ramme,

Papierhandlung sSchaffhauser

3
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Feſttage.

Jm Zeichen Goethes und Leſſings.

Mittwoch den 23 gannar 1929

Reichsminiſter Se vering, Reichskunſtwart Redslob (links)
(rechts) in der Fauſt Ausſtellung

Wochen, ja monatelange Ankündigungen hatten dafür geſorgt,
im ganzen Reiche und ſelbſt im Ausland ein lebhaftes Intereſſe für
die GoetheLeſſing-Jubiläumsfeier zu wecken, die am 19. und 20.
Januar in Braunſchweig und Wolfenbüttel ihren An
fang genommen hat. Die 100. Wiederkehr der in Braunſchweig er
folgten Uraufführung von Goethes „Fauſt“ und der 200. Ge
burtstag Leſſings, der die letzten und fruchtbarſten zwölf Jahre
feines Lebens in Wolfenbüttel zugebracht hat, ſind Anlaß genug,
um ähnlich, wenn auch in kleinerem Maßſtabe als die Beetho
ven, Dürer und SchubertFeiern der letzten beiden Jahre in
dieſen Städten ein Goethe-Leſſing-Jahr zu veranſtalten. Um die
beiden Jubiläumsausſtellungen Fauſt der Bühne“ in Braun
ſchweig und Lefſing und ſeine Zeit in Wolfenbüttel wer
den ſich im Laufe der nächſten fünf Monate eine ganze Reihe von
Aufführungen von Fauſt Dramen, von Werken Leſſings und von

Tagungen (u. a derMuſikwerken, ferner literariſche Vorträge,
VolksbühnenVereine und des Bühnenvolksbundes) und ſonſtige
Veranſtaltungen, beſonders auch verſchiedene Jugendtreffen, grup
pieren. Die intereſſanten Gedenkſtätten und die mannigfachen
kunſthiſtoriſchen Reize Braunſchweigs und Wolfenbüttels werden
das Jhrige dazu beitragen, um in den nächſten Monaten viele
Fremde nach dieſen beiden Städten zu locken.

Jn der von Privatdozent Dr. Nieſſen, dem Leiter des Köl
mer Theaterinſtituts, in der alten Welfenburg Dankwarderode zu
fammengeſtellten „Fauſt“ Ausſtellung verfolgen wir die Geſchichte
der dramatiſchen Geſtaltung der Fauſt-Sage, beſonders die Ent
wicklung der Jnſzenierungen von Goethes Meiſterwerk. Alte Stiche,
Drucke und Handſchriften und Bühnenmodelle veranſchaulichen das
alte Volksbuch vom Doktor Fauſtus, das Puppenſpiel vom Doktor
Fauſt, das „Fauſt?Drama von Shakeſpeares Zeitgenoſſen Mar
o we, die ganz ſeltene Ausgabe von Leſſings „Fauſt“Szenen, die
1780 in Berlin erſchienen iſt, uſw. Jn den weiteren Sälen ſind
Bühnenbilder, Schauſpielerdarſtellungen, Regiebücher u. a. von den
„Fauſt“Aufführungen des letzten Jahrhunderts bis in unſere Zeit
wiedergegeben.

Am Nachmittag des 19. Januar fand im Braunſchweiger Dom,
einer der ganz wenigen evangeliſchen Kirchen, die ſich durch außer
ordentliche künſtleriſche Schönheit und Monumentalität auszeichnen,
ein HOrgel- und Harfenkonzert ſtatt, in dem neben Werken von
Bach, Händel u. a. auch die ſogenannte Braunſchweiger Fuge“
von Friedemann Bach, dem älteſten und genialſten Sohne des
Altmeiſters J. S. Bach, aufgeführt wurde, der vor etwa 150 Jah
ren einige Jahre als Organiſt in Braunſchweig gewirkt hat. Die
ſes Konzert bot die ſtimmungsvollſte Ueberleitung zur Aufführung
des erſten Teils von Goethes „Fauſt“ im Landestheater. Die Auf
führung hinterließ ſtarke Eindrücke dank der ungemein lebendigen
Darſtellung des Mephiſto durch Fritz Valk vom Berliner Staats
theater des Fauſt von Karl Ebert und vor allem dank der ſchlecht
hin mitreißenden Verkörperung des Gretchen durch die junge
Braunſchweiger Künſtlerin Pig Mietens.

Unten links
Präſident der Goethe- Geſellſchaft Prof. Peterſen

Mario nettenpuppen aus mittelalterlichen Fauſtſpielen.
und de

Jm Mittelpunkt der am 20 Januar im Landestheater veran
ſtalteten Morgenfeier ſtand der Feſtvortrag „Leſſing und Goethe
des Berliner Univerſitätsprofeſſors Peterſen Mit größter
literaturgeſchichtlicher Exaktheit, wenn auch mit allzu kühler, teil
nahmloſer Sachlichkeit ließ Peterſen die mannigfachen Beziehungen
vor den Zuhörern erſtehen, die zwiſchen dieſen beiden größten
Geiſtern des Zeitalters unſerer klaſſiſchen Dichtung beſtehen.

Vorher hatte der Präſident der deutſchen Dichterakademie,
Walter von Molo, eine formenſchöne Würdigung Leſſings
gegeben. Umrahmt wurden beide Vorträge von muſikaliſchen Dar
bietungen, die Braunſchweiger Landestheaterkapelle ſpielte Beetho
vens Egmont Ouvertüre und Wagners gewaltige Fauſt-Quvertüre.

Die Fahrt nach Wolfenbüttel.
Die am folgenden Nachmitlag in der Wolfen hutteler

Landesbibliothet eröffnete Ausſtellung bietet inter
eſſante Einblicke in Leſſings literariſches Schaffen und die Geiſtes
und Geſellſchaftskultur ſeines Zeitalters. Mit größter Vollſtändig
keit ſind hier die HOriginalporträts und Stiche Leſſings, ſeiner
Gattin Eva und berühmter Zeitgenoſſen die Handſchriften der
„Emilig Galotti“ und des „Nathan“, die älteſten Drucke einiger
Werke Leſſings, Kupfer von Chodowiecki und Zeugniſſe von
Leſſings Bibliothekartätigkeit vereinigt.

Von der Stirnſeite des großen Saales der Landesbibliothek
leuchteten die Leſſings Toleranzgedanken zum Ausdruck bringenden
verſchlungenen drei Ringe, die im Mitelpunkt des Nathan ſtehen.
Davor lag in feierlichem Grün die Totenmaske Leſſings, die von
einigen Teilnehmern mit Blumen geſchmückt wurde. Zu beiden Seiten
brannten feierlich Kerzenleuchter. Das ſchöne Leſſingbild von
May aus dem Halberſtädter Gleimhaus hängt zwiſchen
den berühmten Gemälden Tiſchbeins und Graffs, an hervorragend
ſter Stelle. Ein Zeichen dafür. welch große Würdigung gerade
dieſes Halberſtädter Bild auf der Wolfenbüttler Ausſtellung findet

Es gehört in dieſen Räumen nicht viel Phantaſie dazu, um ſich
geradezu in die Zeit von Leſſings Wirken zurückverſetzt zu fühlen.
Jn dem kleinen Wohnhäuschen Leſſings gegenüber dem Biblio
theksgebäude ſollen demnächſt zwei Räume, der ſogenannte „Gar
tenſaal“ und das Sterbezimmer Evas, als Erinnerungsſtätten aus
geſtaltet werden.

Die Frage „Jſt Leſſing heute noch lebendig?“ erfuhr eine denk
bar deutliche Bejahung durch die Aufführung ſeines „Nathan“
in dem ungemein reizvollen Wolfenbütteler Stadttheater. Trotzdem
die Aufführung dieſes Hoheliedes der Humanität infolge der ge
radezu altertümlich unzulänglichen ſgeniſch-techniſchen Mittel dieſes
Theaters vier Stunden dauerte, blieben die Zuſchauer bis zum
Schluſſe völlig im Banne der Dichtung und gaben ihre Begeiſterung
ſür Leſſings unvergängliche Jdeenwelt in ſtürmiſchen Bei
fallskundgebungen zu erkennen.

Sommerfahrplankonferenz f ür den Harzverkehre ken wird es durch Verlegung von Zügen möglich ſein, günſtigere

Auf Einladung der Reichsbahndirektion Magdeburg fand am
19. Januar in Gernrode unter dem Vorſitz von Reichsbahn
oberrat Urban eine Beratung der durch den Harzer Verkehrs
verband eingereichten Wünſche für den am 15. Mat in Kraft tre

enden neuen Fahrplan ſtatt. Vertreten waren außer der Reichs
bahndirektion Magdeburg die am Harzverkehr beteiligten Direktio
nen Altona, Erfurt, Halle Hannover, Kaſſel, ferner die 4 größeren
Privateiſenbahnen des Harzes, der Bund Deutſcher Verkehrsvereine

durch den Vorſitzenden der Fahrplanabteilung und die Verkehrs
kommiſſion des Harzer Verkehrsverbandes. Jnsgeſamt lagen 59

Anträge zur Beratung vor. Eine große Zahl betraf die Herſtellung
von Anſchlüſſen. Der Unkundige iſt meiſt der Anſicht, daß ſich leicht
bei einer vielleicht nur 10 Minuten betragenden Differenz der
Uebelſtand veſeitigen laſſen müßte. Leider ergibt ſich aber durch
swangsmäßige Rückſichtnahme auf weitere Anſchlüſſe oder auf un
Zureichende Bahnhofsverhältniſſe oft die Unmöglichkeit, die wün
ſchenswert erſcheinende Verbindung herzuſtellen. In verſchiedenen
Fällen mußte zugegeben werden, daß der Vorteil durch anderwärts
entſtehende Nachteile aufgehoben würde.

Eingehende Beſprechung erfuhren die Anträge, mehrere Eil
Süge, beſonders die 867-8 Frankfurt Berlin, in Perſonenzüge zu
rückzuverwandeln, ferner die Berliner und Hamburger HarzEil
süge 35-96 und 181.2 zuſammenzuſchließen. Auf einigen Strek

Verbindungen zu ſchaffen, da Neuleiſtungen unter den obwalten
den Verhältniſſen natürlich nur in geringem Maße möglich ſind.
Anfang März ſoll in Goslar eine Beratung der diesjährigen Son
derzüge nach dem Harz ſtattfinden, es wird ſich dann auch die vor
ausſichtliche Geſtaltung des neuen Fahrplanes ſchon überſehen
laſſen.

Blankenburg, 20. Januar. Eine Geſchichte von St.
Bürokratius. Jnnerhalb der im Harzgebiet liegenden Enklaven
des Freiſtaaktes Braunſchweig liegt noch eine kleine preußiſche
Enklave, der Forſtgutsbezirk Regenſtein. Er beſteht aus einem
etwa drei Kilometer langen, bis zu einem Kilometer breiten, nahe
bei Blankenburg liegenden und bewaldeten und felſigen Höhenzug,
der von Friedrich dem Großen zur Feſte ausgebaut wurde und
heute noch zum Regierungsbezirk Magdeburg gehört. Die auf
dem Regenſtein befindliche Gaſtwirtſchaft iſt verpachtet an
Gaſtwirt Str. Er und ſeine Familie, beſtehend aus insgeſamt ſieben
Köpfen, ſind die einzigen ſtändigen Bewohner dieſes Gebietes.
Nichtsdeſtoweniger bilden dieſe ſieben Menſchen ein ſelbſtändiges

Gemeindeweſen, d. h. einen Gutsbezirk und der Gaſtwirt Str. iſt
Familienoberhaupt und Gutsvorſteher in einer Perſon. Bei
dem Gaſtwirt Str. war im vorigen Jahre ein Hausmädchen be
ſchäftigt, deſſen Liebesverhältnis zu einem Soldaten nicht ohne
Folgen blieb. Jhre Entbindung erfolgte in Halberſtadt. Da die

cyer voltsſti m

den

4. Fahrgang

Kindesmutter in dem Wirtſchaftgebiet auf dem Regenſtein zehn
Monate vor ihrer Niederkunft beſchäftigt war, dort alſo ihren ge
wöhnlichen Aufenthalt hatte, war nach S 8 der Verordnung über
die Fürſorgepflicht der zuſtändige Bezirksfürſorgeverband zur Für
ſorgeleiſtung verpflichtet. Der Kreisausſchuß in Halberſtadt er
kannte auch die Fürſorgepflicht des Kreiſes an. Nach dem Geſetz
ſind aber die kreisangehörigen Gemeinden und Gutsbezirke ver
pflichtet, 30 Prozent der Fürſorgelaſten zu tragen. Der Landkreis
Halberſtadt forderte deshalb die vom Gutsbezirk Regenſtein zu er
ſtattenden 30 Prozent der entſtandenen Unkoſten an. Der Guts
vorſteher Str. lehnte mik der Begründung ab, daß das Geſetz hier

eine Lücke aufweiſe, da er mit ſeiner Familie allein praktiſch dieſe
Erſtattungskoſten zu tragen hätte, und daß ihm dieſe ſchon der
Konſequenz halber für künftige Fälle nicht gut zugemutet werden
könnten. St. Bürokratius in Halberſtadt aber wußte es beſſer
Er verwies auf den Pachtvertrag, nach dem der Gaſtwirt alle auf
dem Pachtgrundſtück liegenden Laſten zu tragen hätte, wozu auch
die Fürſorgekoſten zu rechnen ſeien. Schließlich hatte aber die
höhere Jnſtang ein Einſehen und gab dem Gaſtwirt recht.

Harzgerode, 22. Januar. Todesſturgz von der Treppe
Der Malermeiſter Walter Butzmann ſtürzte am Abend, als er das
Haus verlaſſen wollte, von der Treppe Er blieb mit ſchweren Ver

letzungen liegen, bis man ihn auffand. Der Verunglückte ſtarb bald
darauf, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Ermsleben, 21. Januar. Freitod durch Erhängen Der
in Quedlinburg beſchäftigte 22 Jahre alte K. Hoffmann von hier
machte, weil er angeblich Differenzen mit ſeinem Arbeitgeber hatte
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende

Goslar, 22. Jammer Bobunfall. Bei der Einfahrt in die
untere S-Kurve kam artf der Bobbahn bei Hahnenklee am Sonntag
der Bob Bocksberg J ins Saneudern, ſo daß der Führer die Ein
fahrt nicht richtig bekam urd mit dem Bob auf einen Stubben
geriet Dabei wurde der Kellner Rupp aus Hannover auf einen
Pfahl geſchleudert. Neben einer Zerreißung der Bauchdecke trug
er auch noch ſchwere innere Verletzungen davon. Jn recht bedenk
lichem Zuſtande wurde er dem Krankenhaus in Goslar zugeführt.
Zwei weitere Mitfahrer wurden leichter verletzt.

Schierke, 22. Januar. Mit dem Rodelſchlitken gegen
das Poſtautol! Als am Sonnabend ein mit zwei Perſonen
beſetzter Rodelſchlikten die Brockenchauſſee paſſierte, prallte er, da
der an der Kreuzung ſtehende Wächter nicht rechtzeitig die Gefahr
ſignaliſiert hatte, in voller Fahrt auf das die Chauſſee entlang
kommende Poſtauto auf und wurde von dieſem eine Strecke weit

mitgeſchleift. Die Verunglückten, ein Berliner Kaufmann und eine
Dame aus Bremen, wurden im bewußtloſen Zuſtande in das Wer
nigeröder Krankenhaus überführt. Dort iſt die Dame am Sonntag
ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

Rordhauſen, 21. Januar. Neue Verſuche mit dem
Valier-Eisfeld Raketenfahrzeung. Trotz des Winter
iſt an dem Ausbau des Raketenwagens intenſiv weitergearbeitet
worden. Wie wir erfahren, iſt am Dienstag oder Mittwoch dieſer
Woche ein neuer Verſuch mit einem Ratketenfahrzeug neueſter Kon
ſtruktion mit Eisſeld-Raketen beabſichtigt. Ferner ſind zwei be
deutende deutſche Flugzeugfabriken damit beſchäftigt, Raketenſätze
in Flugzeuge einzubauen bzw. ausgedehnte wiſſenſchaftliche Verſuche
zur Erprobung der Rakekten hinſichtlich ihrer Leiſtungsfähigkeit an
zuſtellen.

Jlfeld, 22. Jan. Das Mufflon- Wild das ſeit einiger
Zeit hier im Harz eingeführt iſt, hat ſich in den letzten Jahren ſtark
vermehrt. So wurden im Revier der hieſigen Oberförſterei Huftal
30 Stück gezählt. Auch ſie wagen ſich jetzt bis in die Vorberge.
Trifft man bei dieſem hohen Schnee doch manchmal Rudel von 5
bis 6 Stück. Kammerrat Paulicke (Wernigerode), der vor einigen
Tagen hier weilte, hatte das Glück einen guten MufflonBock zu
erlegen. Forſtaſſeſſor Rothahn, Verwalter der Oberförſterei Huf
tal, ſchoß am Donnerskopf aus einem Rudel von 10 einen kapitalen
Achtender.

Salzwedel, 22. Januar. Zu dem Zuſammenſtoß bei
Sakzwedel Zu dem Zuſammenſtoß am Sonnabend auf der
Salzwedeler Kleinbahn ſind noch folgende Einzelheiten zu be
richten Ein Güterzug mit mehreren Wagen konnte, da der Zug
mit einer leichten Maſchine fuhr, den Berg von Kricheldorf nicht
hinaufkommen. Da der Perſonenzug fällig war, ſchickte der Führer
des Güterzuges einen Mann nach hinten, um eventl. den Perſonen
zug zu warnen. Inzwiſchen ſtreute die Mannſchaft des Güterzuges
Sand, um den Zug wieder flott zu kriegen. Anſcheinend iſt die
Warnung nicht bemerkt worden, denn der Perſonenzug ſtieß mit
ziemlicher Geſchwindigkeit auf den Güterzug auf. Zugführer
Sommer wollte wohl aus dem Packwagen ſchauen, doch durch den
Zuſammenſtoß wurde er in die Tür eingeklemmt und erlitt einen
Schädelbruch, der den ſofortigen Tod herbeiführte. Die Schuld
urſache iſt noch nicht geklärt, doch ſteht einwandfret feſt, daß der
Perſonenzug abgeloſen wurde, ehe die Strecke von dem vorher
fahrenden Güterzaug freigemeldet war.

Schönebeck, 22. Jan. Sittlichkeitsverbrechen. Der
Jnvalide Franz Fuchs wurde vom Schöffengericht zu neun Mo
naten Gefängnis verurteilt, weil er ſich an ſeiner Pflegetochter ver
gangen hatte.

Aken, 22. Jan. Abenteuer mit einer Löwin. Jn
Aken an der Elbe entſprang eine Löwin aus einem Zirkus und ver
ſetzte einem jungen Mann, der an der Zirkuspforte vorüberging,
mit der Pranke einen Backenſtreich. Er wurde nur unerheblich ver
letzt. Die Beſtie konnte von den Zirkusleuten durch Netze wieder
eingefangen werden.

Halle, 22. Jan. Kommuniſten und Erwerbsloſen-
Kundgebungen in Halle. Während der Stadtverordneten
ſitzung kam es am Montag nachmittag auf dem Marktplatz zu
ErwerbsloſenKundgebungen. Die Kundgebungen waren von den
Kommuniſten einberufen worden, um ihrem Ankrag auf Gewäh
rung von Sonderunterſtützungen für die Erwerbsloſen Nachdruck
zu verleihen. Einem größeren berittenen Polizeiaufgebot gelang
es jedoch ſchließlich, die Demonſtranten in die Nebenſtraßen abzu
drängen. Auch die Stadtverordnetenſitzung verlief recht ſtürmiſch
Ein Kommuniſt verſuchte, gegen einen bürgerlichen Abgeordneten
tätlich zu werden. Nur durch das Dazwiſchentreten mehrerer Ab
geordneter konnte eine Schlägerei verhindert werden.

Aus dem Gerichtsſaal.
Vor dem Arbeitsgericht.

Das „Schwanzgeld“. Jm Viehhandel iſt es üblich, daß dem Ar
beiter des Viehhändlers für jedes verkaufte Stück Vieh ein Trink
geld, das ſogenannte „Schwanz- oder Halftergeld gegeben wird.
Dem Schweizer N., der bei dem Viehhändler B. beſchäftigt war, war
bei ſeiner Entlaſſung beſcheinigt, daß er einen Wochenlohn von 30
Mark gelebt habe. Dabei war das Schwanzgeld, daß bei dieſen
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Arbeitern einen erhedlichen Teil des Lohnes ausmacht, nicht mit be
rückſichtigt. Er klagte deshalb, daß ihm ein Entlaſſungsſchein aus
geſtellt wird, daß er durchſchnittlich 45 Mk. Wochenverdienſt gehabt
hat, um eine höhere Erwerbsloſenunterſtützung zu erzielen. Die be
Kagte Firma erklärte ſich ſchließlich durch Vergleich bereit, eine Be
ſcheinigung auszuſtellen, aus der hervorgeht, daß der Kläger mit
Halftergeld durchſchnitlich 45 Mark Wochenlohn erzielt hat.
Der Proviſionsvertreter. Der Kläger H. war bei dem Viehhänd-

ler Sch. Proviſionsvertreter und Geſchäftsführer. Kläger hatte eines
Tages eines Anzahl Pferde mit Hufeiſen beſchlagen laſſen. Er mußte
dieſe Arbeit aus ſeiner Taſche bezahlen. Er klagte nun auf Heraus
gabe von 60 Mk. Außerdem hatte er eines Tages mit einem Pferde
einen Unfall gehabt, wobei er ſich einige Verletzungen zugezogen
hatte. Für Arztkoſten uſw. hatte er 30 Mk. verausgabt, die er zu
rückerſtattet haben wollte. Da die beklagte Firma behauptete, noch
Gegenforderungen an den Kläger zu haben und eine gütliche Eini
gung nicht möglich war, wurde die Sache der Kammer des Arbeits

gerichts überwieſen 8Ein Stammgaſt im hieſigen Arbeitsgericht iſt die Firma „Papier
fabrik Crampe“ in Wernigerode. Sie verſucht es mit allen Mitteln,
ſich von den läſtigen Feſſeln der Tarifverträge zu befreien. Aber
Dank der organiſierten Belegſchaft des Betriebes und des Kollegen
Beckmann vom Fabrikarbeiterverband werden die Pläne dieſer fa
moſen Firma immer wieder zunichte gemacht. Der hier vorliegende
Fall iſt wieder ein Beweis dafür, mit welchen Mitteln dieſes Scharf
macherunternehmen arbeitet. Die Firma hatte zwei Kollegen friſtlos
entlaſſen und war durch Urteil des Arbeitsgerichts gezwungen, die
Arbeiter wieder einzuſtellen. Das Urteil wurde rechtskräftig. Nun
mehr verlangten die beiden Entlaſſenen, für die Zeit der Entlaſſung
den ausgefallenen Lohn nachzuzahlen und zwar in Höhe von je 600
Mark. Die Firma verſtand es, die Auszahlung dieſes Geldes mit
nichtigen Vorwänden immer und immer wieder hinauszuſchieben.
Als nun von den Klägern Ernſt gemacht wurde, kam die Firma auf
einen ganz neuen Trick. Sie behauptete plötzlich vor dem Arbeits
gericht, die beiden Kläger hätten ſich im Betriebe einer ſtrafbaren
Handlung ſchuldig gemacht. Die Sache ſei bereits der Kriminalpoli
zei übergeben. Wirklich ein feiner Trick, wenn einem das Feuer
unter den Nägeln brennt. Es blieb weiter nichts übrig, da die Firma
ſich hartnäckig weigerte, die Sache im Güteverfahren zu regeln, als
die Klage der Kammer zu überweiſen.

Mißhandelte Kinder.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht Burg entrollte ſich ein

grauenhaftes Bild zweier unſchuldiger Kinder. Angeklagt waren
die Näherin H. B. aus Halberſtadt und ihr Ehemann O. B., Hilfs
ſchreiber, aus Staßfurt gebürtig. Beide wohnen jetzt in Möſer.
B. ſelbſt heiratete zum zweitenmal ſeine jetzige Frau und brachte
in die Ehe ſeinen damals 6jährigen Sohn und eine 3jährige Tochter.
Für die Kinder begann eine Leidenszeit, die ſich noch verſchlim
merte, als Frau B. einem Kinde das Leben gab. Den Nachbarleuten
fiel es auf, daß die beiden Kinder ſtets einen heruntergekommenen
Eindruck machten und alles verſchlangen, was man ihnen reichte.
Beide waren immer nur notdürftig bekleidet. Sie aßen Brotrinden,
die ſie auf der Straße fanden. Die Kinder wurden von Tag zu Tag
ſcheuer und gingen jedem Menſchen aus dem Wege. Eines Tages
hatten Nachbarn Gelegenheit, den Körper des kleinen Mädchens
näher zu betrachten. Das Kind bot einen bedauernswerten Anblick.
Der Körper wies über und über in allen Farben ſchillernde Strie
men auf. Es wurde von der Behörde eingeſchritten und das kleine
Mädchen in Gemeindepflege genommen.

Es kam zur Anklageerhebung. Die Ehefrau B. iſt der gefähr
lichen Körperverletzung reſp. der grauſamen Mißhandlung der bei
den Stiefkinder angeklagt. Der Ehemann iſt wegen Beihilfe ange
klagt. Die Ehefrau beſtritt, die Kinder zuviel geſchlagen zu haben,
ſondern ſie habe nur dann geſchlagen, wenn die Kinder nachts un
ſauber waren, oder Eſſen geſtohlen hätten. Der Ehemann will von
den Mißhandlungen nichts wiſſen. Das Gericht mußte ſich auf die
Ausſagen der zahlreich geladenen Zeugen verlaſſen. Der Lehrer des
Knaben erklärt den Jungen als total vernachläſſigtes Kind, der auch
in der Schule nichts leiſten konnte, weil er geradezu verhungert ge
weſen wäre. Durch Kinder iſt der Lehrer auf den Knaben aufmerk
ſam gemacht worden, daß er entweder kein Frühſtück oder nur
trocknes Brot gehabt habe. Dem Knaben wurde etwas gegeben, was
er mit Gier verſchlang. Er war ſtets notdürftig gekleidet und im
allgemeinen verwahrloſt. Der Hunger trieb die Kinder ſo weit, daß
fie ſich Knochen und Fleiſchreſte aus dem Hundefutter ſuchten

Staatsanwalt und Gericht verweigerten den Eheleuten mildernde
Umſtände. Frau B. wurde zu 3 Monaten, der Ehemann zu 2 Mo
naten Gefängnis verurteilt

wWirtſchaft und Handel.
Auf dem Wege zum Margarine-Monopol.
Der holländiſche Margarinetruſt will ſeine Kapital

mächt in großem Umfange ausbauen. So ſoll das bisherige Kapi
tal von 90 auf 130 Millionen Gulden heraufgeſetzt werden. Die dem
Truſt hierdurch neu zufließenden Geldmittel ſollen überwiegend zur
Finanzierung der fortgeſetzten Mächtausdehnung und Betriebsauf
ſaugung in den verſchiedenſten Ländern dienen. Wie eine Mittei
lung der Verwaltung beſagt, ſei es dem Truſt gelungen, in ver
ſchiedenen Ländern eine Anzahl gut fundierter Margarinefabriken
zu erwerben und ihre Beteiligung an einer Reihe weiterer Unter
nehmungen ſo zu verſtärken, daß auch dieſe Geſellſchaften völlig un
ter der Kontrolle des Truſts ſtänden.

Dieſer von holländiſchengliſchem Kapital geſpeiſte Margarine
truſt will alſo offenbar ſeine ſchon faſt unangreifbare Stellung noch
ſo ausbauen, daß er ein ſchrankenloſes Monopol über Millionen
verbraucher in den verſchiedenſten europäiſchen und außereuropä
iſchen Ländern ausüben kann. Bei dieſer Gelegenheit verdient die
Aktivität der engliſchen Konſumgenoſſenſchaften hervorgehoben zu
werxden, die heute mit Hilfe eigener Margarinefabriken etwa 5 Mil
lionen Verbraucher verſorgen und die Rechnung des internationalen
Margarinekapitals in einem der wichtigſten Abſatzländer durchkreuzt
haben.

Jnduſtriglifierung der Welt. Wenn die europäiſche Induſtrie
vor allem ſeit dem Krieg um Abſatzgebiete für ihre Erzeugniſſe
ringt, ſo liegt das nicht nur an der ſcharfen Konkurrenz Amerikas,
ſondern auch an dem Wachſen der Induſtrie in Gebieten, die frü
hex auf europäiſche Waren oder jedenfalls Maſchinen angewieſen
waren. So lebt zum Beiſpiel in Japan heute ſchon ein Drittel
der Bevölkerung von der Jnduſtrie. Die Zahl der Arbeiter hat ſich
dort in den Jahren 1919 bis 1922 mehr als verdoppelt. Sie ſtieg
von 800000 auf 1691 000, die der Fabriken iſt von 32 000 auf
46 000 gewachſen. Aehnlich ſind die Vorgänge der Jnduſtrialiſie
rung in Indien und China. Britiſch--Jndien mit ſeinen gegen
21 Millionen Arbeitern und 6400 Fabriken gehört heute zu den
acht größten Jnduſtrieſtaaten der Welt. Neben der Auswanderung
iſt bei dem ſtarken Bevölkerungszuwachs öſtlicher Länder und bei
einer zum Beiſpiel in Japan auf 17 Prozent herabſinkenden Acker
baumäglichkeit des Landes die Induſtrie einzige Lebensgrundlage.

Die engliſche Außenhandelsbilanz für 1928 weiſt einen Einfuhr
überſchuß von rund 7,0 gegen 7,6 Milliarden Mark im Vorjahr
aus. Die Ausfuhr erhöhte ſich unweſentlich von 14,0 auf 14,4
Milliarden, während die Einfuhr von 24,2 auf 23,8 Milliarden
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zurückging. Die engliſche Handelsbilang zeigte auch im letzten Jahr
nach den bisher vorliegenden Einzelheiten, daß die Schwierigkeiten
in den britiſchen Schlüſſelinduſtrien noch keineswegs behoben ſind
und es nur den auch in England blühenden jungen Jnduſtrien, wie
der chemiſchen und elektrotechniſchen Fabrikation, gelungen iſt, die
ſinkende Ausfuhr der alten Jnduſtrien wettzumachen.

Berliner Getreidebörſe vom 21. Jannar
19. Jannar 21. Januar

ab märkiſche Station in Mark

Wegen 212 bis 214 21t. bis 213Roggen e 208. bis 210 207. bis 209Braugerſte 218. bis 237 218.— bis 236.Futter n. Jnduſtrie-Gerſte 192. bis 200 192. bis 200.
Hafer e 20l. bis 207 201. bis 207.Foco-Mais Berlin 235 bis 237 235. bis 237Weizenmehl 25.75 bis 28.75 25.75 bis 28.75
Roggenmehl S 27.00 bis 28.80 27.00 bis 28.85Weizenkleie 1480 bis 15.50 14.8) bis 1500
Roggenkleie 14.50 bis 14.60 1450 bis 14.60

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefrete Saaten mtt guten
Gebrauchswerten je nar) Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotkle en Mk. 82.00- 88.00Kammgras Mk. 100.00--110.00Schwedenklee 11200-140.00 Knaulgras 54. 66. 90
Luszerne 7400 99.060 Glatthafer 100.00-112.00Eſparſette 29.00- 32.00 Wieſenriſpen
Gelbklee 3600 68 00 gras 155.00-168.Weißklee 76.00-108.00 Gem. Riſpengras 148.00-158.00
Wundkle er 632.00 68.60 Seradella
Wieſenſchwingel 88.00-106.00 Leinſaat
Rotſchwingel, echt Sinterwiken ngusläuf. 188.00-215. Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.
Agroſtis 82.00- 96.00 Buchweizen, braun
engl. Raygras 3000— 38.00 Buchweizen, ſilbergr.
ital. Raygras 338.00 46.60 Stoppelrüben, u. r.
Timothee 29.00 39.00

Genoſſenſchaftliches.

Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine in Ham-
burg hat im letzten Jahre ihre Handels umſätze von 373,3
auf 444,3 Millionen erhöhen können. Die Steigerung beträgt
alſo faſt 20 Prozent. Der Umſatz an Erzeugniſſen aus eige-
nen Produktionsbetrieben ſtieg noch weit erheblicher, um mehr
als 65 Prozent auf 104,7 Millionen. Jn der Umſatzſteigerung der GEG. ſpiegelt ſich die erfreuliche Entwicklung der geſam
ten Könſumvereinsbewegung wieder. Die Verbindung zwiſchen der
Produktionszentrale und den einzelnen Vereinen konnte im Laufe
des lehten Jahres noch ſtärker ausgebaut werden. Jm erſten Jahre
nach der Jnflätion mußte ſich die GEG. noch mit einem Geſamt-
um ſatz von 168,4 Millionen, alſo etwa einem Drittel des
letzten Jahres, und einer Eigenproduktion von 26,2 Millionen
Mark begnügen.

Soz. Arbeiter Jugend

geführte Beitragserhöhung eingetretene Verringerung des Mit
gliedsbeſtandes hofft der Vorſtand wieder wett zu machen. Den
Kaſſenbericht gab Kam. Böttcher, aus dem zu erſehen war, daß
auch hierin ſtabile Verhältniſſe herrſchen. Die beantragte Entlaſtung
wurde einſtimmig erteilt. Hierauf legte der Vorſitzende die Aemter
des Geſamtvorſtandes in die Hände der Mitglieder zurück, dankte
den Mitgliedern und Vorſtandsmitgliedern für die tatkräftige Unter
ſtützung während des Jahres 1928. Nachdem Kam. Wille, Magde
burg den Dank des Gauvorſtandes dem Vorſtand der hieſigen Orts
gruppe überbracht, und wünſchte, alle Ortsgruppen ſo vorzufinden,
wie Thale es iſt, würde der Kreisleiter Kröpke zum Wahlleiter be
ſtimmt. Aus der Wahl ging Kam. Maikath als Vorſitzender ein
ſtimmig hervor. 2. Vorſitzender: Kam. Pötzſch, 1. Kaſſierer: Bött
cher, 2.. H. Miche, 1. Schriftführer: K. Schernikau, 2.: M. Neu
mann, techn. Leiter: G. Scholz, Stellvertreter: W. Thies, Jugend-
leiter: W. Sackwitz, Stellvertreter: K. Bilſing, Jugendobmann: F.
Hohmann, Beiſitzer: H. Schinkel und K. Flittner, Reviſoren: Thies,
Olms, Düber, Matthias. Bildungsausſchuß: W. Maikath, Schinkel
und Schernikau. Mit Worten des Dankes nahmen die Kameraden
das Amt an. Sodann hielt der Kamerad Wille in ſeiner bekannten
temperamentvollen Weiſe einen intereſſanten Vortrag über „10
Jahre Republik“. Reicher Dank lohnte dem Redner für ſeine vor
trefflichen Ausführungen. Unter Verſchiedenem wurden etliche Ein
ladungen erledigt und die Mitglieder aufgefordert, den am Sonn
abend, den 26. Januar ſtattfindenden Maskenball der Turn und
Sportvereinigung im Kurhaus zu beſuchen, ebenſo das Stiftungs
feſt der Ortsgruppe Weddersleben. Unſer Stiftungsfeſt, das am 16.
Februar im Kurhaus beim Kam. Felſch ſtattfindet, wurde beſprochen
und der Eintrittspreis in Anbetracht der guten Darbietungen auf
50 Pfg. für Damen und Herren feſtgeſetzt. Ferner wurde die Reiſe
ſparkafſe erwähnt, die anläßlich der Bundesfeier in Berlin einge
richtet iſt. Hierdurch hofft der Vorſtand eine große Beteiligung
herbeizuführen. Die Zeitungsfrage wurde einer eingehenden Kritik
unterzogen. Es wurde bemängelt, daß es immer noch Mitglieder
gibt, die das Bundesorgan noch nicht leſen. Der Vorſitzende machte
auf einen Ortsvereinsbeſchluß aufmerkſam, wonach jedes Mitglied
dasſelbe halten muß, es ſei denn, daß mehrere Haushaltsangehörige
Mitglieder ſind, die dann davon entbunden werden, ſo daß nur eine
gehalten werden braucht. Des Ferneren wurde darauf hingewieſen,
daß der Monat Januar der Werbemonat für beide Zeitungen ift.
Für jeden gewonnenen Abonnenten werden 50 Pfg. vergütet.

WundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Mitktwoch, den 23. Januar.
Berlin. 20 Abendunterhaltung, 21 Orcheſterkonzert.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 20 Leſſingfeier aus dem Sag

des Rathauſes. Dann Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Hermann Zilcher, mit eigenen Werken, 21.48

Richard Strauß' Opernſchaffen (Muſik). Dann Nachtmuſik.
Hamburg. 20 Raffkes Hausmuſik, eine kulturhiſtoriſche Studie,

22.45 Hausball bei Raffke.
Langenberg. 20 Hrcheſterkonzert. Bis 24 Nachtmuſik.

Amtliche Wetternachrichten.

Leſſing als Vorbild für die Jugend
Zum 200. Geburkstage Leſſings am 22. Januar 1929.

Der euch dieſe Zeilen ſchreibt, hat ſich, als junger Student, drei

Jahre lang tagtäglich mit dem Leben und den Werken Gotthold
Ephraim Leſſings beſchäftigt. Der bleibende Gewinn dieſer Arbeit
war, daß er, in einem noch bildungsfähigen Alter den männlichſten
und deutſcheſten Menſchen kennen lernte, den unſere Geſchichte ſah
und ihn zu ſeinem Jdeal machte. Und wenn er, zu des großen Man-
nes 200. Geburtstage, der deutſchen Jugend etwas wünſchen darf,
dann wünſcht er ihr von ganzem Herzen: auch ſie mögen ihn kennen
lernen und zu ihrem unvergeßlichen Vorbilde erheben!

Leſſing war eine Kampfnatur. Er trat für andere ein, als täte
er es für ſich ſelber, und ruhte nicht, bis ihnen Genugtuung zuteil
wurde. Er kämpfte nicht nur für das Recht der Lebenden, ſondern
auch gegen die Verkennung Verſtorbener. Nehmt ihn euch zum
Vorbild

Leſſing war der erklärte Feind der Heuchelei und Dummheit. Er
ſtellte ihre gefährlichſten Vertreter zur Rede und gab nicht eher nach,
als bis ſie ihr ſchlimmes Anſehen eingebüßt und ihren böſen Ein
fluß auf das Volk verloren hatten. Nehmt ihn euch zum Vorbild!

Leſſing verlangte, daß jede ehrliche Ueberzeugung geduldet werde
und kämpfte für fremde, mißachtete Konfeſſionen bis ans Lebens
ende. Als ihm von einem Fürſten das Schreiben ſolcher Bücher
verboten wurde, ſchrieb er das Theaterſtück „Nathan der Weiſe“. Er
ließ ſich, wenn er im Recht war, nichts verbieten. Nehmt ihn euch

zum Vorbild!
Leſſing war ein Wahrheitsſucher. Das Streben nach Wahrheit

galt ihm mehr, als die ſatte Ruhe deſſen, der ſie zu beſitzen glaubte.
Denn er wußte, daß Wahrheiten, auf denen man ſich faul ausruht,
zur Lüge werden. Er war der Feind der Selbſtzufriedenheit. Nehmt
ihn euch zum Vorbild!

Leſſing war einer der fleißigſten und gewiſſenhafteſten Menſchen
Er wußte, daß man gerüſtet ſein muß, wenn man kämpfen will. Er
verachtete den Leichtſinn, die Schwätzerei und das Getue. Er machte
ſich das Leben ſchwer, um es anderen zu erleichtern. Nehmt ihn euch
zum Vorbild!

Leſſing glaubte, obwohl er wie Wenige Grund gehabt hätte, zu
zweifeln an das Gute im Menſchen und an dem Fortſchritt der
Menſchheit. Wenn Viele ſo wie er lebten, könnte er recht behalten.
Darum ſeid ſo wie er warl! Darum nehmt ihn euch zum Vorbild!

Erich Käſtner.

Reihshanner échwarz-RntG0h

Halberſtadt. Am Mittwoch, den 28. Januar, 19 Uhr, treffen ſich
die Bezirks und Kameradſchaftsführer des 7., 8., 9. Bezirks zwecks
eurzer Beſprechung beim Kameraden Joh. Fricke, Bakenſtraße 57.

Langenſtein. Mittwoch, den 23. Januar, 20 Uhr, findet im
Forſthauſe unſere diesjährige Generalverſammlung ſtatt. Tages
ordnung: Kaſſenbericht, Vorſtandswahl, Verſchiedenes. Es iſt
Pflicht, daß jeder Kamerad hierzu erſcheint. Wir weiſen jetzt ſchon
darauf hin, daß wir nächſtens die Geſchäſtsleute, die unſere Reichs
bannerzeitung nicht leſen, veröffentlichen, damit jeder Kamerad oder
jeder Republikaner weiß, was er zu tun hat.

Thale. Am Sonntag, den 20. Januar, 14 Uhr fand beim Kam.
Schinkel unſere Generalverſammlung ſtatt, die ſehr gut beſucht war.
Nachdem der Vorſitzende Kam. Maikath die Erſchienenen und die
als Gäſte anweſenden Gauſekretär E. Wille-Magdeburg, und Kreis
leiter Kröpke begrüßt hatte, gedachten die Verſammelten der im
Geſchäftsjahr 1928 verſtorbenen Kameraden durch Erheben von den
Plätzen. Das Protokoll wurde genehmigt. Der Vorſitzende gab den
Geſchäftsbericht, der aufweiſt, daß die Ortsgruppe den Mitglieder
ſtand ziemlich gehalten hat. Die durch die vom Bundesvorſtand ein

ERKIARUMS. Owoſtenos, o heter ohalbdedecht owohdg. cbedeckt. Regen
Schnee Dunst, Hebel K Gewtter. Graupen Atjogel. O Sie Osehr leicht

o n frische O gürmisch.O voller Sturm Die Pfahe Gegen mit gem Winde Die eingezeſcneren Unien
s50barem) verdigden ſie Orte mit gieichem Sufdruck. Die neben den Orten stehenden

Zahlen geben a luſttemperanz an.

Wetkterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Milktwoch abend

In Oſtdeutſchland, ebenſo im Süden des Reiches herrſcht noch
immer ziemlich ſtärker Froſt. München meldet am Montag abend
7 Grad Kälte, Breslau 8 und Königsberg 5. Zwiſchen Rhein und
Main und Oder herrſcht meiſt Tauwetter. Die Berge ſind in allen
Gebirgen verhältnismäßig warm. Der Brocken hat nur 14 Grad
unter Null. Warme Luftmaſſen dringen von Südweſten her in
Europa ein. Die Witterung wird daher im allgemeinen noch
milder werden, wenn auch Temperaturen in den bodennahen
Schichten vorübergehend unter 0 ſinken können. Das Wetter wird
zunächſt aufheitern, ſpäter aber wieder Trübung und Neigung zu
leichten Niederſchlägen zeigen.

Ausſichten Zeitweiſe heiter, im ganzen aber zunehmende
Bewölkung, ſpäter Niederſchlagsneigung, Nachtfröſte, tagsüber
mild.

Geſchäftliches.
Wieviel Eimer Waſſer enthält Jhr Waſchkeſſel? Das iſt eine

Frage, auf die nicht immer gleich die richtige Antwort gegeben wer
den kann. Die Hausfrau hat es wohl „im Gefühl“, wieviel Waſſer
ſie nehmen muß und bemißt danach meiſt auch nach Gutdünken
die Menge Perſil. Wenn man aber bedenkt, wie außerordentlich
wichtig es für ein wirtſchaftliches Waſchen iſt, die Waſchlauge in der
richtigen Zuſammenſetzung zu bereiten, dann ſollte ſich jede Haus
frau einmal die kleine Mühe machen, den Waſſerinhalt ihres Waſch
keſſels zu ermitteln. Man füllt hierzu den Keſſel eimerweiſe gut halb
voll und hat dann ein für allemal die denkbar leichteſte Einteilung
Auf je 3 Eimer Waſſer kommt ein Paket Perſil. Ein Waſchkeſſel
alſo, der gut zur Hälfte gefüllt 6 normalgroße Eimer Waſſer
faßt, erfordert bei Bereitung der Lauge 2 Pakete Perſil. S
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